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Liebe Lesergemeinde! 


Es war mal wieder höchste Zeit, meinen Widersachern - 
aber auch meinen Freunden und Verwandten - zu zeigen, 
wer hier in Entenhausen das Sagen hat: nämlich ich! 
Egal, ob nun Gundel Gaukeley zum x-ten Mal versucht, an 
meinen Glückstaler zukommen; ob Klaas Klever mich an 
Ruhm und Reichtum zu übertrumpfen versucht; ob die 
Panzerknacker oder andere Dunkelmänner mich mit den 
verrücktesten Methoden um mein Geld bringen wollen; 
oder ob Donald sich mal wieder um die Rückzahlung sei- 
ner Schulden drücken möchte - ihnen allen beweise ich 
in diesem Buch auf eindrucksvolle Weise eins: Der Boß 
bin ich! 

Die Argumente dafür liefere ich in den nun folgenden Ge- 
schichten: 


Die falsche Reporterin (Seite5) 
SelbstistderMann (Seite 35) 
DerKampfumdieKrone (Seite 37) 
Die Mikrotaler (Seite 68) 
Die goldene Laterne (Seite 97) 
Onkel Dagobert und die 
Unterhaltspflicht (Seite 124) 
OnkelDagoberthoch drei (Seite 153) 
Im Netz der Spinne (Seite 180) 
DerSegenderTechnik (Seite210) 
Dererste selbstverdiente Geldschein (Seite213) 
Derschwarze Spiegel (Seite 225) 
Es grüßt Euch Euer 


Onkel Dagobert 


\E Eine Prise Kröten- 
schwanz... zwei Kör 
chen Hexenkraut.., 











Reiß dich zusammen, Gundel! Ich | Nein! Nein! Nein! Reg dich doch 
brau’ dir jetzt einen Zaubertrank, Ich hab’ schon alles nicht gleich so 
der deine Nerven im Nu kräftig | ausprobiert! Ich 


und stärkt! ; mag nicht mehr! 







Mein Nervenkostüm kommt erst wieder in 
Ordnung, wenn der Glückstaler vom alten Duck 
7 _ mir gehört! 

Mußt du dir immer das Sn 
Schwerste aussuchen? 














Er soll sich doch soein Y| H 
unuberwindbares Schutz- otz- verstehst du?! Eine diplomierte Hexe 
system ausgedacht haben, | | | _ kann sich nicht so 
hab’ ich läuten se = „„ einfach geschla- 

hören! 7 / / | 









Was hältst du zum Beispiel 
von diesem Mini, Gundel? 


Die Frage ist nur: Wie kommt 
man an den Älten ran, ohne 
daß er mißtrauisch wird! 





ei 


(Jet Jetzt ich's! Du bıst ] u Schau 
1__ genial Mn Wieso TE mal! 
R al wa = denn? — 

Na, na! 
w) \ 


er 
= A 
a = er 
FR 
% Yy 7 









| Ichwerde den \/ Du glaubst doch | Pah! Die Starreporterin der renom- 
alten Duck inter- / nicht, daß er jede miertesten Zeitung der Welt weist 


x-beliebige h er bestimmt nicht 
Reporterin zuruck! 


7 vorläßt! 
i J hmm 







Und ein kleiner Scheck hat noch 
stets seinen Widerstand ge- 
brochen! 





Zuerst eine kleine Schönheits- 
korrektur! 


Na’ Wie findest du mich: u 
ıch gut aus? } EEE: 


ze Sa F lchkanndoch I | 
sehr überzeu- N NS unmöglich auf 


Da mußein \7 Nein, istder \ X LAT on "Ch 
flotter Flitzer chie! Gratu- re 
her! WW 


Den Herausgeber wollen\/ Werden 
Sie sprechen? Soll wohl Sie nicht 
__n Witz sein? 





Der Chef ist sehr beschäftigt! Der 
verplempert seine Zeit doch 
nicht mit Ihresgleichen! 


..stell’ ich Sie probeweise ein. 
Gehn Sie am besten gleich zum 
Chefredakteur! Der 

wird Sie einwei- 


Und ich verplempere 
meine Zeit nicht mit Ih- 


Repörterin zu werden, 
ıst kein Kinderspiel. Da 
es Ihnen aber gelungen ist, bis 


zu mir vorzudrin- 


Sie sind also die Neue? 
Dann können Sie gleich 
uber das Fest der Ba- 
ronın von Schwafel 





Stellen Sie eine Gästeliste zusammen, ) |S0 beginnt Gundel Gaukeleys Reporter 
und beschreiben Sie die A Karriere. —— Fa 
Atmosphäre! _ lee Die Pres- FT ut 
sefritzen werden sich! 
wundern, wozu ich 
alles fahig bin! 


\ Gemacht! 


Tag! Ich komme | 
wegen eines Inter- | - 
viewsl | Ha? Gewiß, 


. gewiß! Ä 
| \ le 


Der Verfall des Bürgertums und 


der... bla... bla... Fiffi hatte Bron- A 





Noch am sel- Hier, Chef! Fur | 
ben ‚Abend... I Siel 


Huch! Was \ | 





"Ähem... ganz ohne Kürzungen 
wird's nicht abgehn! 


„Ein rauschendes Fest gab am gestrigen 
| Abend Baronin von Schwafel. Zahlrei- 
che Prominente aus dem : 


In- und Ausland waren 
unter den Gästen.‘ 
Nun? 


Eh j } 
HRAfEL ZAÄHLREICHE 
BEOHINENTE AUS DEM 
a UND AHA 
Waren UNTER PEM 
LASTEN 


Der gewünschte Artikel über das 


Fest der Baronin von Eu 





Ich schreib’ mir die 


Finger wund, und das 
ist das Resultat! 





Gut! Halten Sie zwei Sei- \ 
FaE- ten frei! Noch heute abeng 
hier an! Bisher ıst sollen Sie Ihr Interview | 


es noch keinem ge = La] ° bekommen! 
lungen, ihn zu ei- IL IP 


warten schon 
alle Reporter | 
gespannt auf 
die Ankunft | 





m 
Das ist er, \ 
der Jetdes | 


\ Scheichs! 
N Een 


——_ 


/ er 


u. 


Manu! Der Lade- * 
raum? Was hat denn 





| Ganz schön gewieft, | | Aber mit einer Hexe 
der Herr Scheich! Alle | wi kann er's trotzdem nicht £ 


ie 


Achtung! 


A, ji 
I 2 Li 
== ä 
== HE 
= = | Pi n. 
— — f IS= 

et ne = ; 
“ —, 1 = 

= i 

' 
a Eı = 


Aha! Leib- 
wächter, um 
neugierige Ae- 
porter abzu- 

wimmeln! + 
x > 
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tritt zu den Germöä- 
chern des Scheichs! 


' Suitesein! Da wetr'| | 
ich meinen 





Ich hab’ aber 
| eine Sonderge- 
nehmigung! 










Oder seid ihr 
andrer Meinung? 








/Sie erlauben, Wer hat Euch reingelassen? Ver- 
edler Scheich? | | schwindet! er 


Ar E 





Gern! Aber erst krieg’ ich mein Ä | 7 Jerzı erzählen Sie‘ 
Interview! | 5 mir mal aus Ihrem 
nn Pi | Ä 1 Leben! Aber schön 
/ PB 7 der Reihe | 
un 11 | f 





Ich erblickte das Sie haben doch nichts dage- 

' Licht der Welt in Ku- gen, wenn ich's mir bequem 
kuruz, einem... 
bla... bla... _ 


Der Scheich hatte 
natürlich nur auf 
Sıe gewartet! 


_ _ Stimmt's? 





Ich flehe Sie an! Verlangen Sie, was 
sie wollen! Nur, geben Sie mir das 
Interview! 


| Er hat mir seın 
ganzes Leben er- 
zählt! Und ıch , 











Jetzt bin ich end- 


Gut! Unter einer 
lıch die beruhmte- | 


Bedingung: Ich 
will eine eigene Ru- 
brik für Interviews 
mit den reichsten 
Leuten der Welt! 









Da wird auch er nicht 
auf die Ehre verzichten 

wollen, von mir inter- Ä 
vıewit zu 
| werden! - 


Herr Direktor! Hier wartet die be- 
ruhmte Journalistin Rita Redereich 
wegen eines Interviews auf 

Sie! 










Neugierige Klatschspaltentanten sind Wer weiß, wie viele ihn 
| mir ein seit diesem Interview um 
Denken Sie an den ı Greuell | Ä Geld angebettelt 
Scheich von \ 
Kukuruz! 


| Und was ist 
minenten Dame inter- | mit 10 000 Ta- 
viewt zu werden! Ai lern? Auf die 


/‘So hoch ist nämlich das Honorar, 
das meine Zei- Prinzipien wider- 
tung zahlt! | spricht... 


‘ Was? Das ‘ Augenblick! Tun 
zahlt sie mir? _// | Sie's nicht! 












einen Betrag abzu- 





Dann fahren wır zuerst zu 
meiner Schwester! 


Also? Was 
wollen Sie 
van mır wis- 


Ich habe auch Prinzipien 
die es mir verbieten, solch , 








Auf sa 1 
Bauernhof hab’ 
ich mein erstes 
Wort gestammelt: 
Es war „Ta-ler''! 





Alles! Won Ihrer 
Kindheit an bis 


Die Dame ist Reporterin und möchte gerne 
wissen, wo ich meine frühe Kindheit ü 
verbracht habe! Du verstehst schon, | 
oder? oe 







{ Natürlich, | 





Mich, die Vorsitzende 
der Liga gegen den Alko-E 
| halkonsum, um was 
| Härteres zu bitten! 


\ Und dann... Yo \ . 
er 


Wie wär's mit 
einem frischen 
Apfelsaft? 


Pa — X 





Mit diesen Feldfrüchten hab’ Ich hab’ die Kürbisse mit Wasser 
ich meine ersten z | | gefüllt, damit sie schwe- 
Kreuzer verdient! rer wurden! ' 

Ä Was 

Sie nicht sagen! 








Stimmt es, daß er für Sie zu einer 
Art Talisman geworden ist, 
Sonn err Duck ? 
Ja, darum verwahre ich 
ihn auch besonders 
gut! 





Damit verdienten Sie Ihr erstes 
Geld? 









Ja, das hat mich 
damals so bewegt, daß 
ich den ersten Taler 

aufbewahrt habe! 















Ein Foto von Ihnen neben Ihrem be- | 
rühmten Glückstaler wäre das Glanz- 
licht meiner Reportage! 


Dann fahren wir doch Das wäre 
in die Stadt zurück, \ Wunderbar! 
und Sie machen Ihr | 








| Hehe! Er ist mir in die Falle ge- 
















Ss gangen! 
Bei meinen Sicherheits- 
vorkehrungen besteht u — 
überhaupt keine =) E 
Gefahr für das qu 9 
te Stück ° —- 
e— 








ES 


yr „ge 


"ip 
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Wir sind da! . | ° Erst geht's mal i 
runter! 


ol\y Ja. ja, die moderne mme etzt verste 
Technik! ie! ich gar nichts 


rend, nicht \®# 
wahr? Aber ma 
dafür umso 
sicherer ge- 
gen Einbre- /\' 


Stimmt | 


leider! | | 















Da 
Sonnenbrillen tra- 


strahlen einer gewissen 
— Hexe namens Gun- 
41 del Gaukeley zu 
, schutzen! 








Hier ruht er also, mein 
Gluckstaler! Meine Nummer 
eins! . x“ 






| Falls jemand diese Lichtschranken unter- 
| bricht, wird sofort im ganzen Geld- 
| speicher Alarm ausgelöst! 


Gibt's keine Möglichkeit, dazwi- 
schen durchzuschlüp- 
— or fen? 


I, 


| 





Und selbst wenn einer durchkäme, wuür- Mittels dieser Fernseh- 

de sein Gewicht einen Mechanismus aus- kamera kann ıch alles sehn, 

losen, der die Panzertür en was hier drin passiert! 
sofort schließt! —. 


Ichlas’den )\ 
Minisender trotz- 


dem mal 











Vielen Dank für die- Bitte sehr! Und wenn Sie noch wei 
tere Fragen haben sollten... 


ses aufschlußreiche 
nur zul 


Interview, Herr nn 
Duck! zu 












Nach diesem 
ziernlich ent- 
täuschenden 
Verlauf der 

Dinge... 


Es ist zum Auswachsen! Er 
hat WirIcAch an alles ge- 


| Beruhige dich, 
Gundel! _- 





Nimmermehr! Das ist 
die Lösung! 


Dicke Luft! I Ich glaub” u. 
ich verdruck ) 


mich lieber! 














/  Naklar! Du 
\ kommst garan- 
7 tiert durch! y 









FE Be 
Wer?’ Wo? N 
Wo durch? | 





/ Durch die Licht- | Los! Schlupf da durch, ohne die 
/ schranken! Ihm = Kerzen zu ERBEN 
| fehlt nur noch ein Fr-- — 
F \ bißchen Trai- { P- Da: | ankam! 
h air J P-- —. ich mir ja die 
FE if ASt Federn! 


ers 


) 
m 









£ Wirst du wohl ge"\, 
[| horchen! Oder willst 
\ dulieberindie _ 
=_Pfannel__— 


7 
r 


Na also! Du bist wirk- 
lich schnell von Be- 





I 
R Fa EN N 
\ Krächz! } 


"ee 






Jetzt rücken wir sie noch etwas \ Du weißt, wo du 
enger zusammen! P, \ sonst landest! 


rn a m gu _— 
f Bitte \ F f 
nicht! / r 


Wunderbar, _— 57 
\  Nimmermehr! ,f | Jetzt kann der N 
a — F “ gute Bertel seinen " 
ZH | en _, sorgsam gehüteten 
7 IE | Schatz endgultig 
abschreiben! r 











Als erstes muß ich jetzt die ı 
Wachposten aus- nm 
schalten! Be 


> — 
De 
ArT 2 





Aber an die Nase\ 
hat er nicht ge- 
dacht! 


Er hat zwar die Augen seiner 
Männer vor mir geschützt... 


Ja, sofort, 


Gundel! 


Los! Mach: mir I 
N n HL NN 
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So! Dieandd,& 
ren sollen 
auch nicht 
leer ausge- 


— hen! 





Jetzt gilt’s 
nur noch, den 


zuruckgelassenef 


jener zu or- 
m nL__ 


Hihi! Die schlafen wie 
die Murmeltiere! / 
nn Be; 





= ‚der Höhe sein! F' 


In wenigen Se- 
kunden steigt ihne 
mein Hexenparfum 

Nr. 13 in die 





;ü Auch als Hexe m 


man technisch 2 





f 


\ Vorwärts! 


Und nun \ 
kommt dein Ein- \ 
satz, Nimmer- |} 








Hol den Gluckstaler! 


| in | | - 








Fern 
Br 





Bring ihn her! Beeil Nez lizt \\ Be 
dich! ihn | \/l \\f L—ll\\ 


en 


ıkii 













Si 2 # 
Zr Ah A) 


1 h 
L! 
Y IN 
Ir 
an il 
ir ® I „n u „a 
| 
= Kur ’ 
gr | | 
# 
| | 


.) 










Vo rsichtig! | | ir. 
—l| l 5 
ı Die Lichtschran- \ 5 Ks E 
| | - = 
ken! / Pr - ng | 
= En = UP; Hr $: | | f f u 11 
i iz AR I} 1 I | 


I It nz 





Gundel 


i 
Huch! Der Alarm! \ Gaukeley! 


Mein Gluckstaler! 


w, 





30 


Diesmal sitzt sie in 
der Falle! 


Wie ist mir? 
Was war denn 


Sicher hat sie 
ihr Hexenparfum 
Nr. 13 ver- 
spritzt! 


Gefecht ge- 
setzt! 


\d 


Meine Gute! 
Sıe hat die 
Wachen außer 





Hol den Glückstaler, Nimmer- 
— mehr | 


POFF! — 
# En ae N 
' ’ B Fa, 4 [= 


| _N 


ee a | = 
i en, 
Fi u. 


Blitzekon- 4 
nen mir nichts) (2 
h anhaben! oo as 


Laß sofort meinen 
Glückstaler los! 


Hierher, 
Nimmermehr! 


Wo ıst mein 


Schätzchen? Mein 
Herzblatt? 


lan 





/ Roll doch 
nicht weg! 


Jetzt gehorst du 
mir! Komm an 
mein Herz! 





















Hier wird kein Geld > A Wagt es ja nicht, mich \ 
geklaut! Klar? Ä \.) anzurühren! # 
\ En ” fe 
I 77] A 
\/ Vawar "oEn 
n ' nl ui 4 Kart = 
Hi | Pr a h j > | 
u) Br, a a fo Ko 
|W : = < 










* Sie hat sich in L \  Schleck! 
eine Biene ver- 
—ı_ wandelt! 


Wir sehn uns wieder!  /| | l/ Eine Biene. ) 


‚_Das ideale Dessert! ) ZA |{ He! Bist du überge- Y Wiemensich 
W — nn AM || | __ schnappt? irren kann! 


a 
Pe 


\K I h | = | 


Warte nur! Aus dir mach’ ıch 
——r Hackfleisch! 


= 


er 


F =. 
£ 
a 





Jal Den hab’ ich selbst ge- 
baut! In meiner Werk- 
statt! 








| - | Das Ä 
[Siehst du? Eine Werkbank ... Das ist ia | Werkstatt muß ) (macht echt Spaß! 
eine Kreissäge... und __ antastisch, | her! 
\_hier... +" Donald! So was hätte \ | 
B; \ ich auch gern zu 


— 





On 


g 








Komm 0irein! Du wirst 


Hallo, Donald, willst du dir meine 
staunen, Donald! 


neue Werkstatt 


I 1} E 
N 


EIER 


b\ 


(en 





.„.da drüben eine Band 
säge und daneben die 
un, Kreissäge... — 


Ein paar Werk- 


u — —- 


(. „.Elektrobohrer mit 


„“und hier noch eine 
U Hobelmaschi- ‚ 
. Ständer... RR 











au nn 

Na, was sagst | jch bin begeistert! Aber... 
du dazu? 7 wer ist denn das? Etwa 

N — ein neuer Leib- e 
—_wächter? 7 


Ach iwo! Das ıst 
mein Tischler! Ich 
hab” namlıch 

zwei linke 
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Haben Sie gewußt, daß Klaas 

Klever ein altes Schloßqut in 
England erworben hat und 
dazu den Titel 

Earl of Cleverhouse? 








Was Sie nicht sa- 
gen! Oh! Da kommt 
ja der alte Duck! 

Da konnen wir 
gleich was er- 
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Na? Scheint ja ziemlich r Aus Ihnen Neidisch auf 
wackelig zu sitzen, spricht nur der ein Nichts wie 
Euer Lordschaft blanke Neid, » Sie? Daß ıch 


mein Lie- | nicht lache! 


FL 
EN 


# 
re) 


- n— 7 = = 
Wenn ich um etwas Wi Nehmen Sie dies als Ausdruck mei- 


mehr Respekt vor ei- das sein? | ner Hochachtung]! 
nem Adeligen bitten Doch nicht ER 
dürfte! | etwa Ser 


N Se 


v 


| IN 
Se,=- 


T—ı 


N 


Seien Sie froh, daß ich 

mir an Ihresgleichen 

nicht die Hände schmut; 
zig mache! 


Loslassen! Ich will 
diesem Parwenu zeigen, wo- 
zu ein Edelmann fähig ist, 
| wenn man ihn an sei- 
nem Ehrgefühl trifft! 


| 





Rn 
Um zu begreifen, was 
es mit der ganzen 
Geschichte auf sıch 
hat, müssen wır wolf 
einen Blick zuruck- 
werfen... 





Mein lieber Haushof- , Tja, Hoheit, ich fürchte, 
meister, die Diaman- „ Euer Ur-Ur-Urahn, Kurt der 
, | tenminen sind Kriegerische, beging einen 
dorthin, wö | jeider erschöpft! schweren Fehler, als | Ä 
alles begann: En er das unselige 
bei Prinz 


r Gesetz erließ... I 
Guntram dem Mm | 
Guten. 





daß alle Untertanen, die in den näch- ...daß der Herrscher, der dieses Ge- 
sten 300 Jahren in der Armee dienen setz bricht, die Teufelsfälle hinunter 
würden, bis zu ihrem Lebensende auf _ schwimmen muß! Was einem Todes-I 


Staatskosten versorgt 


za\_ werden mussen. 


Fr Ü Das Schlimmste 


£ @ St... 


m 


TER ml, | 
ET 


Die 300 Jahre wären fast | | Hoheit, ich ] Wirklich? Redet, Herr ) 

vorbei gewesen... seufz! ’ habeeine IX Advokat! Pr 

Jetzt werd’ ich doch noch 4 Freudenbot- en 
schwimmen lernen | PB. schaft für Euch! / 


C 
ne 


) 
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Seit einiger Zeit studiere ich 


| vor 300 Jahren mit der Bank / 
| von Münzhausen abschloß! } 


Is die Bankiers kamen, um 
ihr Geld einzutreiben, ließ sie 
der Prinz hinauswerfen. 


Ergo: Die Schulden wurden 
nie bezahlt! 





Wollen Sie damit sagen, daß die 
Bank von Münzhausen der eigent- 


liche Besitzer meines 


ri Reichs ist? Pe —— 
__ Reichs Ist 






So ist es, Hoheit! 


Rechte und Pflichten über- 
nommen! 


diesen Vertrag, den Prinz Kurt | 





j| "Aber sie haben sich im Lauf der Zeit 
sicher verdrei- 
hundertfacht! 










Und als solcher hat sie alle Eure 





we? 





s handelt sıch dabei um einen Kredit, 
den die Bank dem Prinzen fur einen 
Eroberungszug 


Pr; 





So ungefähr! Ich habe 
ausgerechnet, daß sie in- 
zwischen das gesamte | 
j urstentum 





Dann muß die 
Bank also für alle 
Eure Untertanen 

sorgen! 


Nur durch minutiose Unter- 
suchungen konnte ich einen Ab- 
kommlıng besagter Bankiers 
von Münzhausen ausfindig 

1 machen 


Augenblick! Wem ge4 / Damit kommen 
hört die Bank denn wir zum Kern- 
inzwischen? Die Be- punkt meiner 
sitzer werden ja seit Ermittlungen! 
damals gewechselt 

haben?! 





Klever, dieser Ängeber, ein Graf! Und was wird aus mei- 
' nem guten Namen? Ist der denn nichts wert? 
Machen wır in- z 


Sprungnach NM | IE Fi f 
| , 


Entenhausen, 
wo Onkel 
Dagobert wut- 
entbrannt in 
seinem Buro 
auf und ab 





Ein Telegramm für Sie, Herr Direk- 
tor. Von der Botschaft von 
Leuchtenstein! 


Potz Blitz! Die ausgleichende Gerechtig"\| 
| keit! Was hab’ ich eben zu dir gesagt, 





- Äh... was aus 
\ \ deinem guten 
N Nr \ Namen wird! Was 
so, h a5 damit 
ılgfatd 


zu tun? 
N 
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| |,.Auf Grund der von Ihrem Urahn 
Dagobald von Duckingshausen ab- 
geschlossenen Werträge wird Ih- 
nen hiermit die Fürstenkrone ver- 
liehen, verbunden mit der Über- 
eignung des gesamten Fürsten- 
tums.'' 


Sehr viel, teurer Neffe! 
Das hier ist nämlich die 
Antwort darauf! Ich 
werde Fürst! 


| macht Klaas Klever 
sicher fer- _ : 
tigl 





Da haben wir's ja! „Das Fürsten- 
tum Leuchtenstein 
ist ein.. 


. bla... bla..." 


Stimmt! Das mußte 
man wissen! Fahren wir 
erst zur Stadtbücherei! 


' g Io Bau wi 
ZT. LITT 7 0 


CA SEN 


3 


vl; SS —— 
ö 

Fe 
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| 
u . 
Fe 


ren 


ini anni IuE 


SE en 


e‘ 


I Eine Krone, ein Fürstentum und 
De  Diamantenminen! 





Komm! Das muß im Club be- 5 | 
hi kanntgegeben werden! r 





Wenig 
später im 
Milliär- 
därsclub... 





proletenhaäfte ; 
Getue? 


Lies vor, Donald! Laut „Fürstentum Leuchtenstein"! Auf 
und deutlich, wenn ıch Grund der von Ihrem Urahn... bla... 
e bitten darf! bla... Ihnen die Fürstenkrone verlie- | 
| hen... bla... bla... Übereignung des ge- 
samten Fürstentums. Unterzeichnet: 
Fürst Guntram der Gute. Et cetera... 
| et cetera... — 





| (Ü Na? Was ist nun mehr wert? Ihr gekaufter Adelstitel 


Ich denke, meine Krone Halt! Oder soll ich Sie wegen Majestätsbeleidi- 
ist dennoch schwer ge- gung belangen, Sie Würst- } 
nug, um Ihnen das Läster- 7 Nicht, Herr Klever! 


Denken Sie an die 








Noch ist es nicht soweit! Aber Sie sınd natürlich alle zu meiner Krönung 
eingeladen, meine Herren. Auf Ihre Kosten, versteht sich, Komm, 


—- Donald! 











Fi I ir ı 
' e Kosten...: Zu dumm! wir uns eben | nehme ich! Dieses Er- 

Wissen Sie, seit sıe die alles von Bi de ich mi 

5 ‚ eignıs werde ich mir 
‚ 3.Klasse abgeschafft ha- Herrn Duck nicht entgehen 
' ie i 1 j 
ben, macht mir Reisen erzählen! lassen, meine 
überhaupt keinen Spaß , 

„mehr! 


Ich führe 
| ja zu gerne 
hin... | 


Ich auch! Aber auf unse- Dann lassen \ Bas-Erzählen über: \ 
fr an ı 


Ich transferiere 
' meinen gesam- 


Im Gegenteil! Ich 


ten Besitz nach Leuch- | | 0 ermächtigt, wel- 
tenstein! Als Fürst muß che zu erhe 
ich keine Steuern zahlen! Ä 
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Das ist ein 
Empfang, 
was? 


Es lebe un- 
ser neuer 


Fürst Guntram 
| der Gute erwartet 
/\ Sie bereits auf seinem 
Schloß, Hoheit! 





Bin ich denn Ri Und Sie 


| schon im Amt? haben bereits alle 
Noch vor der Rechte und 
Krönung? Pflichten! 


h! Sehr repräsentativ, 
mein neues Heim! 









Nachdem wır uns jetzt kennen- 
gelernt haben... wie steht's denn A 
so mit den Diamanten’? 






Und wie 
man es von 
Onkel 
Dagöbert 
gewohnt 
ist, kommt 
er sogleich 
zum We 
sentlichen... 





Her damit! Sicher 
das Neueste aus 
Leuchtenstein! 


Inzwischen... Ein Funkspruch für 
Herrn... äh... Earl 
of Cleverhouse! 


Juhuuu! Mein Informant hat erfahren, |/ Haha! Die Nachricht werde ich 
daß sämtliche Diamantenminen er- _—\ dem „Fürsten" persönlich 
schöpft sind! überbringen! 





Nicht den Mut verlieren! 

_ Esgibt doch noch so viel 
Doch dem —X_ anderes hier! _/ 
ist die | 
traurige 
Kunde bereits 
zu Öhren 
gekommen... 
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Ich fürchte, Sie 


. BE; Schwimmen? 
del, Land- Ä kennen unser Ge- Können Sie i 


schwimmen? Natürlich! Warum 


wirtschaft, \) setz noch nicht, | fragen Sie? 


das heißt, 





\,So ist es, Ho- 
heit! Leider, . 
leider! 






Um so besser! Sagen Sie es ihm! Ich ) Waaaaas? Zahlen 
fühle mich gerade unpäßlich! F oder schwim- 





>1 










Ich hab's! Das war das 
Stichwort! 


Klaas Klever wird sich 
kaputtlachen! Er kommt 
doch extra wegen der Kro-_ 
nung hierher! Heute 
abend landet er! 















urmel... 
l... 


MN 
Murme 
[ , 





N 
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Bist du moch zu retten? Mein 

schönes Fürstentum? 50 weit 

geht die Liebe wirklich 
nicht! 


Er liebt doch Titel über alles! Du 
brauchst ihm nur dein Fürstentum 
anzubieten! Weiter nichts! el 







Außerdem ist er ja nicht auf den Laß mich nur machen! Er wird 


Kopf gefallen! Der merkt gleich, dich anflehen, ihm dein Reic 
daß hier was faul ist! zu überlassen! Ä 










Warte! Ich er- 


Und so... ” Ach was! Mein Intelli- 
klar’s dir! ; 


er —— genzquotient 
Alle Achtung, 


llegt eben et- 
Neffe, du bist er dem 


meiner wur-f / Durchschnitt! 





Ich kann's kaum erwarten, 
_, bis es morgen ist! 


te 
= 


die Dinge 
ihren Lauf... 


Meinen h u | sind Sie Klaas Klever, \ Alles ua: 
Sie mich?’ Je | der Milliardär aus Enten- \ jen Sie von 


Kommen Sie! Ich habe Ihnen 4 | Wollen Sie Fürst von Leuchtenstein 
etwas Wichtiges mitzu- und Eigentümer seiner Diarnan- 
teilen! 


tenminen werden? u 
Das soll wohl ein 

1 Scherz sein?! | 
1 









Ich weiß alles! Von den Das glauben alle, aber es 
Diamanten ist kein stimmt nicht! Es gibt noch 
Splitter mehr | eine Mine! Die größte der 

j übrig! ganzen Welt! 


| Ich allein weiß, wo sie sich Y Weil er mich nicht zu seinem 
befindet. Leider ist sie Ei- gen Siees | | Vizehaushofmeister machen will, 
gentum des Fürsten; dann nicht sondern seinen Neffen 
also nutzlos für dem Fürsten | | 





Sagen Sie mir, wo dıe | 










ist? Nein, 
wenn ich HR: as ist? Sind Mine ist, und Sie Her 
aber Fürst Sie an der Sache sind Öberhaushrf: err, das 
interessiert? ar u Ä wäre Ver- 
meister iR.” rat 
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Schließlich geht's um meine 


Da wird der älte Duck | 
Existenz! Erst werden Sıe Fürst, 


Augen machen! „,_- 


dann verrate ich Ihnen das Ge- Br \ Hehehe! Be 
heimnis der Mine! © j u: I 

in 

9 


/ Seine Hoheit ist nicht hier! 
5 a Er besichtigt die Minen! 


Ri he: Dann werd’ ich 
ern Hiras- ihn suchen! 
lichen 

Palais... 











Und Klaas 
Klever 
macht sıch 
unverzüt- 
lich auf 
den Weg... 


Hallo, meine Lieben! 
Irgendwas nicht ın 
Ordnung mit 





Jal Unser Herr ıst da 


und will ı 


„ah. 
sollte denn 
nicht ın Ord- 


7 Dr sein? f den sollen, 
\ ‚mein. WElRKEr 


7 Eh - 


Lassen Sie mich hinein! 
Ich bin ein alter Freund 


räschen! 


hn uber- 


\/Hoho! Sıe 
/ hätten Schau- 


spieler wer- 








orsteh’ Tun: ie nicht so! Ihnen kann Wie schön, daß Sie 
\ch versi | Ich weıß alles uber ' man nichts das endlich Ai 


Sie nicht... die Diamantenminen ‚verheimlichen! sehen! 
“| und das Gesetz! Sie | 


sitzen ganz schön 


\ ın der Patsche! 


N \ Me 


) 
u a 








Als Belohnung dafür 
—.* mach’ ich Ihnen 
4 ein Angebot! 


Ich soll Ihnen meine Krone für eine 
I Million überlassen? Niemals! 


> 7 Ihnen bleibt 


nichts anderes 





Nicht unter dreı 
‚ Millionen! 





| Dann... | Na, hören a Ich muß jetzt gehn! Auf mich 







r * Siel Zwei- warten dringende Amts- 
Ich hoffe, die “\ feln Sie etwa geschäfte! 
| Sache hat keinen an den War- 
Haken! ten eines Earl of 
| [ Cleverhouse? 








Falls Sie damit die geheime Diamantenmine meinen, 

können Sie's vergessen! Sie ist eine Erfindung 
meines cleveren Neffen 

Donald! 








Der versteht wirklich 
— keinen Spaß! 
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NR \ Das möcht!’ ıch 
sehn, wo er hin- auch wissen! 


führt! 














Diamanten! 


Haufenweise! 


Die geheime 
Mine! Es gibt sie 
also doch! 


£ 

Als sie weiter in die Höhle 
vorgedrungen sind, ge- 
langen sie plötzlich in 
einen Stollen, in dem... 









| Lieber Freund, ich nehme alles zu- 
LE: ma I yore Ietztırair] Bin-äind wirklich ein 
ww - ‚ Menschenfreund! Hähahal 


ze 


Laut Vertrag gehört das alles | 
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Halt! Hierge., 
blieben! _, 


Der Vertrag! 
.{ Tech hab’ den Ver- 





Danke Donald! Ich 
a Da haben Sie Ihr Geld! 
See RESTE Damit gehört die Krone 
> wieder mir! Und die 


Diamanten oben- 
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Es ist Euch doch hoffentlich nichts 
passiert, Hoheit? 


P° Diamanten! \/ Dann ist die Sage von der 


Wohin das Auge aan | - 
blickt! - geheimen Mine doch wahr! | N | l, IK 

u er ; 
| Sie übertrifft sogar AN 


meine kühnsten ga: i , = x) 


Erwartungen! Al 
= -& 





Wenn mich nıcht alles tauscht, 
| befinden wır uns hier genau unter 
| dem privaten Ländsitz von 
Fürst 
Guntram! 


Na und? 


rt 


„Es gehört in Was? Mir? 
diesem Fall also | Dann bin ich 
Fürst Gun- Fa ja 
tram! | reich! /} 


F ui = 
am 39 47 ANA 
Wenn Sie als Vertreter 
der Bank von Münzhausen 
bereit sind, uns die 
Schulden zu erlassen, 
übernehme ich die Krone 
und die damıt verbunde- 
nen Pflichten wieder... 
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Ich stelle dem Staat dıe 
Diamanten zur Verfügung 
und kann damıt wieder 
über mein Volk 


Laut Gesetz ıst alles, was 
unter eınem Privatgrund- 
stück liegt, kein Staats- 
eigentum, sondern 
Privatbesitz... 


Waaaas?!? 


| Und ich darf zu \/ Das ist der 
allem Übel auch \ beste Witz des 
noch meine Un- Jahres! 
tertanen be- 


| NS u 





Hoheit! Ihr 
habt mich ge- 


regieren! , rettet! Danke! 












Na, immerhin! Wenn er schon 
nicht pleite geht, wird er wenig- 
stens zum Gespott unseres 
Clubs! 









Ich werde den Kollegen natürlich alles 
brühwarm erzählen. Das schwör' ich! d 
So wahr ich der Earl of Cleverhouse bin! 








Ich kann meinen Kollegen imClubnie | Was ich Sie noch 
mehr unter dıe Augen treten! 7 fragen wollte: Ist der 
\ Buhuuu! andere Herr wirklich 





Ich hatte da eine glän- 
zende Idee... 


8 Hoheit! Er 
hat sıch den Titel 
gekauft! | 


Wie gräßlich! Was 
heutzutage alles 
möglich ist! 





Hört, hört! Das sind ja Sein Gesicht 
tolle Neuigkeiten! Wie _ hätt’ ich sehn 
peinlich für ihn... 


Wieder 
zurück im 
Entenhau- 
saner Milliar- 
därsclub... 


wöllen... 





Achtung, meine A 
‘ Herren! Er er! Das muß 
kommt! man ihm 


_ lassen! FB 
a heit anre- 


den lassen! 


Der ist sicher am Boden 
zerstört! 


Die Szene 
werde ich 
voll ausko- 









Doch es 
soll wieder ? 
mal ganz 


Bitte alles herhören! 
Lies vor, mein 


so was! 


if Frechheit 
—n — ir m 


= 





EST 
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„Fürstentum Leuchtenstein! In An- „...ernenne ich ihn kraft meines | 
betracht der Verdienste, die sich / Amtes und meiner Würde zum Herzog 
Herr Dagobert Duck um unser „ von Leuchtenstein. Unterzeichnet: 
Vaterland erworben hat.., Fürst Guntram der Gute, Beglau- 
bigt: Graf Roderich, Haus- 
hofmeister!' 











Was? Herzog ist | 
i er? 





Und Sie, Gräflein, vergessen bitte “ 
nicht, mich ab heute mit „Ihro 
Gnaden’' zu betiteln! 
I \ Verstanden?, 





Und das ist meine Krone! Mit Dia- 
manten besetzt! Ein Geschenk 
des Fürsten! 





Das verlangt die Etikette und der 
Respekt vor dem Rang- 
höheren! 





Wie überall auf der / 
Welt, läuft auch in 
Entenhausen nicht | 


alles wie es soll, 
Einer hat im- 
ea 


-” Onkel Dago- % 
bert ist anschei- | 
nend wieder 
mal mit „| 

_ den... 


Moment! Was 

gehn uns ande- 

rer Leute Sor- 

gen an? Soll er 

doch sehn, wie 

er damit fer- 
tig wird! 


Pfui, schäm 
dich! Wie 
kann man 
nur so egoi- 
stisch sein! 





Wenn jemand in Not ist, muß man 
| helfen! 












Es ist An ee 
0- ‚ schon wieder los 
. Ben Fo un eek 
Fe dan] Reichen 4 n einen Kreuzer 
ni * x 3 rlorenhaben?! 
helfen sollen! 


Dr 








Spar dir deine spöttischen Bemer- Kondorien liegt, wie ihr sicher wißt, in 
kungen, und hör mir lieber zu: Der den Anden. Der Gouverneur verlangt 

Gouverneur von Kondorien beab- |] Barzahlung. Ich kann ihm das Geld aber 

sichtigt, einen Edelstein von uner- ; nicht schicken, weil ich zu der dorti- 
meßlichem Wert zu al aa ven Post kein 
verkaufen... E| | Vertrauen ha- 





Und selbst hinbringen kann ich die- 
se riesige Summe auch nicht. Ergo: 
Aus dem Geschäft wird 
nichts! Mir bleibt nur = 
noch der Sprung aus dem 

Fenster! 





F Wahnsinn! Das bricht ihm 
h das Genick! 


( Da-da-da! Ich lieb’ sie nicht... | i 








en Mann! Der hat a 


5 einen harten 
_ Schädel! 


| Kommt, wir 
bringen ihn 








; DENKKISSEN 


4. 2 as 


Du sehr gut, abgesehen von Ich habe nur die schmerzhafte, 
machst ja | etwas Kopfpein! Glaubt ja aber hilfreiche Gehirnintensivie- 
Sachen! nicht, daß ich unüberlegt rungsmethode meiner Vorfah- 


| Wie ehandelt hätte! ren praktiziert! 
fühlst du u zu Y 
dich? 


‚ch 





& 





Ja! Es wirkt schon! Ich fühle die Ideen 


Dadurch wird der Geist derart an- kömmeni... Ich werde das Geld doch 


geregt, daß man im Nu in der La- 
ge ist, selbst die heikelsten Proble- 
me spielend zu bewäl- 


persönlich nach Kondorien bringen! 
Ich ruf’ gleich mal die Staatsbank 
—. T an! 





Pi 
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Ich lasse Mikrotaler drucken, die trotz ih- Hallo, hier Dagobert Duck! N 





rer Winzigkeit denselben Wert u R Ich bitte Sie... zu drucken... 
haben wie normale! ?" ja, dringend... bla bla... 
a Ich verlasse ke RIB: 
f ff Id (: Be ] = 
AN 2 n EN er; 





| Kein „Wenn” und „Aber"! Oder Kein Anlaß zur Beunruhigung, Herr Duck! 
ich bin gezwungen, meine Staats- | | Ich verspreche Ihnen, es wird sogleich 
anleihen fristlos zu kündi- | alles zu Ihrer vollsten Zufrie- 
denheit erledigt! 
een 


"Du bist eben 
einsame 
Spitze! 


Seht euch das an! Eine Million Taler auf 
das Gewicht von ein paar Gramm 
reduziert! 


"is "ng AB am 





Und das ist der dazugehörige Tre- Es kann losgehn! Die Anden er- 
 sor! Ich bezweifle, daß die Panzer- | rm warten uns! 
knacker oder andere Gauner in ei- j 
ner schlichten Feldflasche so 7 Ihr kommt natürlich 
ein Vermögen vermuten! am I alle mit! 











Unerhört! Du weißt, ich bin \| 


Tut mir leid! Ich hab’ dringende 
nicht mehr der Jüngste! Willst ] 


Geschäfte! 


Nichts da! 
Hiergeblieben! 





du wirklich, daß ich die Stra- 
pazen der Reise allein auf mich 


nehme 
\' “X Na qut! Schon 
















’£ 


überredet! 





Nachdem so 
alle Unstim- 
migkeiten 
aus dern Weg | 

raumt 
en bre- 
chen unse- 
re Freunde 
nach Kon- 
dorien 
auf... 








Zu 


7 So, Kinder! Nur ein paar lächerliche 

m Hügel trennen uns von unserem 

_> Ziel! Ich kann's kaum erwarten, 
bis wir da sind! 


Da drüber? Er- 
barmen! 


Von unten haben sie eigentlich gar \/ / Hoffentlich ist das unser letztes 
nicht so steil ausgese- ' Biwak! Das Hochplateau dürfte 


Löglächt nicht mehr weit sein! 


Vom Sessel aus /_|\ 
1, kommt einem immer 
alles bequemer 
vor! 








Seht mal die \/ Daher auch der Name Kon- 
vielen Kondore, \ 
‚die da fliegen! 


Huch! Mein Geld! Gib‘ 
es zurück! 


Tags darauf... ‘Freut euch, Kinder! Dies ist das Ende 
| unserer Mühen! 


War auch Zeit! 


Onkel Dagobert, Onkel Dago- 

bert! Willst du unbedingt, daß 

die Vögel auf dich aufmerk- 

sam werden? Das kann leicht 
ins Auge gehn! 


Zum Glück weiß ich, was in solchen Halt, Fremder! Es ist verboten, 
Fällen zu tun ist! diesen Vögeln ein Leid 
anzutun! 


Gehn Sie mir aus dem Weg! Mein 
| Geld steht auf dem — 
| Spiel! Ein Ver- en as /‘ Wenn 


ie “ @ 8 
= 7 





Nehmt diesen aufrührerischen Fremden gefangen! Möge der Gouverneur } 
entscheiden, was mit ıhm geschehen 





Mein Name ist Dagobert | 
Duck, und ich bin ge- 
schäftlich hier. Ichhat- | 
te nicht die Ab- i 
sicht, die Tiere zu 

töten ‚aber... 









In Ihrem Alter machen Sie noch Jagd 
auf unschuldige Kreaturen?! Pfui! 


r= 
r 


’ 
er 


— oo 
‘Wollen Sie mich 
u bitte erst an- 
) hören,Herr 
; Gouver- 


u — en 
15 





| „eines von ihnen hat mir eine Flasche mit Ich verstehel Keine Flasche 
all meinem eng . kein Geld, ergo kein Ge- 
__geraubt! schäft! Tja, das ist wirk- — 
7 | lich schlimm! 


Ich gestatte Ihnen hiermit, sich das Geraub- Hallo, Herr Düsentrieb! 

te wiederzubeschaffen, aber nur unter der | | Schicken Sie uns auf der 

Bedingung, daß den Vögeln kein Leid ge- Stelle ein Flugzeug mit... ] 
schieht! Sie stehen unter meinem per- | bla... bla... 


= >, sönlichen Schutz! 
u bo Verstanden? 


a PP; 
En, 7 Ju- 


N huul/ 
= Y f 4 








Halt! Nicht so eilig! Ich hab‘ keinen 
Fernsehapparat kommen lassen, da- 
mit ihr euch Micky-Maus-Filme an- 

schauen könnt! 


Auf Herrn Düsentrieb ist 
Verlaß! Das lob’ ich mir! 





og Dyıy mem Dar 


Aber da sie zum Glück un- 
verdaulich ist, muß sie sich 
; noch im Magen des betreffen- | 
den Vogels befinden. Jedes 
untersuchte Tier... 


Damit will ich die Kondore nacheinander 

durchleuchten! Sicher hat das dumme, 

| raffgierige Tier meine wertvolle Flasche 
runtergeschluckt! 


„wird anschließend mit einem Stück Kein Problem, wenn du mir da- 
Schnur markiert. Das erspart uns viel bei hilfst, lieber Neffe! 
_ Arbeit! | 


— 


— 
Und wie willst du die Viecher fangen? 





















Genau! Du 
' bist der Köder! 


Wir sitzen alle im selben Boot! 
Kapiert? 





Da ist ja schon der erste! Jetzt 


paßt mal gut 


Soll das | 
ein Witz sein? |} 


-aamm3e asc 





Du hast keine Wahl! 


Los! Zieht! 
\ er 


| Ich hab’s ja geahnt! Ich bin wieder | 
mal der Dumme! Aber das schlag 
dir nur gleich aus dem Kopf! 





Pst! Sonst war die ganze Mühe | 
umsonst! 













N ! I, N N [= | Gerade noch \ 
ill | N rechtzeitig! / er 
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Ä Und ich 
hab“ wieder 
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So! Jetzt wollen wir uns das 2a 
Kerichen mal von innen ration „Kondor'' weite 


Kr 1 e zieht... 


__anschaun! 





Ein geheimer Sender im Durchleuch- 


direkt in Herrn Düsentriebs Labor... 
tungsgerät überträgt jedes Wort nach — nt 





bee 2 | | “ Achtung, 

ntenhausen... _ Leute! Endlich rührt‘ 
ren sich was bei | 
ae denen! 






mischen Kon- 
| dor herrscht | 













' Ein Glück, daß 
du die Idee mit der 
Wanze hattest! | 
Das war echt ge- } 

nial! “ 


| Klasse! Jetzt wissen 
wir, daß da ein Kondor 
mit einer Million im 
Bauch rumflattert! 


Sucht weiter! Der hier hat die 
Flasche mit meiner Million___ 
_ nicht! 







Tja, Spionage zahlt sich eben im- 
mer aus! Paß ja auf ıhn auf, bis 
wir wieder 
da sind! 





Was?’ Das ist doch sonst nicht deine 
Art, Onkel Dagobert! 


Zugegeben! 
Aber diesmal bin 
ich mit meiner 
Weisheit 
am Ende! 


yf Ganz einfach! Ein ande- 
| rer Köder muß 


Leicht gesagt! 
Hm... wenn wir ein 
Schaf oder was Ähn- 
liches hät- 


| Laßt ihn frei! Ich glaube, so kommen 


ge 
1 


wir nicht weiter! } 
Ich geb’s auf! ) 





Vielleicht bin ich zu sentimental, aber 
ich kann es Donald nicht noch mal 
zumuten, den Köder zu 
spielen! 


Laßt uns über- 


Dann basteln wir doch ein falsches _ 


aus der Woll- I 


decke! Ausge- 


zeichnet! 





|Das Geblöke dringt auch an die Ohren 
eines einsamen alten Widders... 













‘ Wer trampelt denn da so ) 
durchs Gelände? 
1 “7 
= BE en a 





Ja, wie siehst du denn aus? | 


* War dassein — 
Erdbeben, oder 
was? 








Na, nun stell dich nicht an! Für jeden \ 

Kondor zahlst du mir einen Silbertaler! ; 

Dann sind wir quitt! £ 
»——“ Warum mußt du 
meineedelsten Gefühle im- 


SITE I UHREN? 


Meinen Ein- 

satz als Köder 

fand ich weit 
weniger 

| schmerzhaft! ‚ 





ich nicht noch 
einmal zu, 
Donald! 














Allmählich beginne ich zu be- 

zweifeln, daß wir mit dieser Me- 

thode je ans Ziel kommen! Ich 
geb’ uns noch zwei Ta- 


ge, dann brechen wir ab! nn 





Bis in die 
tiefe Nacht 
hinein set- 


zen unsere >; 












Freunde ih- 
re Durch- 









leuchtun- 2 
| gen fort... \ g 
| Jedoch ohne | ar 
Ergebnis. || — = 
- - : a 
a i 1 f; u 


NN IN 
Bun a M. | 
nn a ah a 

Schädel Ich hab’ noch ————— u En yo 7 # wi 

nie mit so wenig Aufwand | BT 


so viel verdient! 





EnttäuschtkriechtOnkelDagobertinseiner| | ‘Pässiert... | Die Sache ist perfekt! | 
| Schlafsack. Wenn er wüßte, was anderswo '; Ich hab’ eine Kondor- 
unterdessen... 


fangerlaubnis zu Studienzwecken 
bekommen! Ist das nicht 





On! Seht doch mal! Wir kriegen ] 
Besuch! Wer dass 7 





Das Ganze ist sogar höchst offiziell! 
Damit haben wir freie Bahn, und 















keiner behindert a Zi 7 <„mwohlist? 
uns! | Schluck! Bun 7. u 
Worauf warten oo ö 7 | 
wir dann noch? 13 Zar: 1 m 
B in f I. f I # ä 5 
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der Wissen- gt 


schaft! 
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— - : nn Te un 7 


Ihr kommt nicht v 7 Re dich ab Und als Staatsbedienstete verste- | | 
ir! Das sag’ ich [ B5 ji hen wir in solchen Dingen rl 
weit! „ Alterchen! Wir dG | 









| 
a f ; 
such! Dafür wird #7 haben eine Re- kei a 


schon mein Freund, Y gierungsvoll- 
der Gouverneur, sor- | macht! 


Ze. gen „En 


Sa m 
/ 


















Komm, wir gehn! ichW Ich auch nicht! 

bin so sensibel! Eine ‚ Wenden wir uns / 

Ohnmacht kann ich __/{ @!s0 unserem For- \ 
_ nieht mitansehn! |} schungsauftrag / « 


Kondore in Sicht! Jetzt 4 Ich bin m, 
| wird's ernst! Ach- | j 





Ran an die Vögel! Wir haben 
noch jeden zu 


se7eama5jeceäaaöor 3” 


gebracht! 


Singen 





Du sagst es! 


So was schaffen wir 
auch ohne Lügendetek- 
tor! Harharhar! 7— 





Also, spuck's schon aus! / Leugnen ist zwecklos! 
Wo hast du die Flasche | Man hat dich 


versteckt? Red 


gesehn! 





Y Der alte Duck glaubt 
ja, daß der Vogel das 
Zeug runtergeschluckt hat! “ 
Ich dagegen wette, daß | 
er’s nur versteckt 


Der hier tut so, als könnte er kein Wässer- |) 
chen trüben! = 









+" Biester ha- 
ben’s in sich! —_ 

fl Aus denen ist nichts \ 
rauszukriegen! Da hilft \ 

alles nichts! 4 





Hahat Ihr seid wirklich Hau bloß 
au naiv! ab, du! 


Halt die Klap- , 


pe, du Wogel- 
scheuchel 


Auf deine guten Ratschläge haben wir So schaffen wir das nie! Vor 
grade gewartet! Verschwinde, und allem jetzt, wo die Panzerknak- 
such dir einen ande- ker aufgetaucht sind! Ich bin 

ren Dummen! mit meinem Latein 
am Ende! - | 
Was machen 
wir denn 
dann? 








Ich helfe euch! Die bösen Fremden sollen 
büßen, daß sie Pedro schlecht 
behandelt haben! 


Ich weiß, wo der Kondor mit der 

Flasche ist! Ich sag’s euch, 
weil ihr mir sympa- 
thisch seid! 













Seht ihr? Da oben findet ihr, was ihr | Nun halt aber mal die Luft an! 
sucht! Willst du etwa so kurz vor P' 
2 | | dem Ziel kneifen? 


Ach du liebe 
Zeit! Jetzt wär' 
(ein Hubschrauber recht! 


Wenn alles vorüber ist, fahr’ ich )| | Er hat die Wahrheit ge- 
nur noch in flache Gebiete! | | sagt! Der Kondor sitzt auf 
Ich kann keine Berge mehr der Flasche! 
sehn! Nicht mal 

von unten! 


_ Wir müssen vorsichtig sein! Stell dir 
vor, er fliegt mitsamt der 
Flasche weg! 1 





Halt! Willst du 
noch in letzter 
Minute alles ver- | 
derben? | 





7 Am besten wär's, wenn wir ihn 
betäubten, Anders geht's 
nicht! 


Was,schon wieder 
ich?’ Warum 
immer ich? 


Los, Donald!) 
Mach schon! 
Aber sanft! / 


„wenn nicht die Taler durch die 
nte jensive und liebevolle 


Eine jeichte Narkose: damit dürf- 
te genugen! — Br 


N 


Ein Kinder- 
gi 


 : 


Nurnocheinpaar Schritte trennen denzit- 
ternden Donaldvom Kondor. Fast wärealles] 
ausgestanden gewesen... 


„plötzlich auf ihre normale Große ange- 
wachsen wären. 














Nicht! Ihr dürft nicht wegfliegen, 
Talerchen! 


Paß auf! 
j Haaalt! 


weg! 


fliegt 


[;; 
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I 
a 
ir) 
‚e 
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Ach du grüne Neunel Ei- 
ne Windhosel Und sie 
kommt direkt auf 
uns zul 
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ee ER | 2 ni 
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EUT 


Komm 
zurück, Onkel 
Dagobert! Laß 
doch das blö- 


ER Y 
f Bring dich lie- 
ber selbst in 
Sicher- 


heit! 


Pr 
ee 


X Entsetzlich! Die 
{ Windhose hat ihn mit / 
sich fortge- $: 
wirbelt! A 








Der Vorfall bleibt auch den Panzer. 


Laßt ihn nicht aus den Augen! Wir 
knackern nicht verborgen... 


müssen ihm helfen! 
Die Frage ist nur, 













Gib mir mal schnell das Fern-'‘ 
rohr! Da oben fliegt so ein 
merkwürdiges Ge- 
bilde! 












Das darf ja nicht wahr sein! Der 
alte Duck mitten in einem 
Talerwirbel! 


nur zu warten, bis der 


ganze Segen run- 
terfällt! 


Kies also gefun- 
den! 









Unterdessen im ; Immer noch keine } Und ich hatte mich 
| Nachricht? schon so darauf ge- 
’ freut, dieses Geschäft 
mit ihm zu ma- 
chen! 


Gibt's denn so was ı 
auch? Ä 


Also, ich muß schon sagen, Ihre Art der Geldübergabe 
ist höchst originell, mein Lieber! Haben Sie öfter 
solche Einfälle? 
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Ja drin ist er verschwun- \ Re jetzt 
den! Mit unserem schönen | SR ETUENE 


eld! Sehr gut! Gleich nicht mehr 
sind wir bei ihm! | 


entwischen! 





Stehnbleiben! Hän- Keine falsche ) 
| de hoch! Bewegung! 
— | Werstanden? 















“ Beeilung, Leute! 
Höchste Alarmstufe! 


Er ist hinter 
der Hügel 
runterge- 





! 


| 


Wir müssen uns ran- " Keine Bange! Ich sorg' schon da- 
halten! Sonst het- .\ für, daß sie zu keinem klaren Ge- 
| zen die uns noch | _ danken mehr fähig 


die Hunde auf den 





’ Schon wieder die Paßt auf! Ich behalt’ sie | 
Panzerknäcker! im Auge! Ihr alarmiert 
1 | die Palastwache und die 
Armee und... und... was es /] 
sonst noch alles gibt! Klar? 











2 Halt! Hän- /  Beiuns s klappt aber 
- dehoch! 7} Er auch nie 
— ) | was — 
f | N x 
r / Yı 
ü 
h 
g 
e 
f 
r 
e 
u 
t 
Na also! Trotz Anlaufschwierigkeiten Hier! Nehmen Sie! Ich hätte ihn kei- 
sind wir doch nach handels-„___ | nem Würdigeren geben N 
eins geworden! = :Ja;ja; können gr | 
der Sieg ist die Fe [7 ? ann Sn 
- Würze des Kampfes! Bl zutiefst ge- 
a a 
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Aber was ist mit den Panzerknackern? Sie werden längere Zeit hierbleiben Yy 
Können die mir nicht doch noch und für ihre Untaten büßen, wie 
gefährlich wer- Ä “| | es unsere Gesetze vorschrei- , 


, Da kön- “ ben! 
nen Sie ganz be- IL, 
ruhigt sein! 


Tschüs, Kameraden! Und keine falschen 
Bewegungen. Sonst brecht ihr euch noch 
die Knochen! Wär’ doch 
schade um euch! 









Keineswegs! Ich hab" 

nur meine Taler in 

makronesische Devisen 
umgetauscht! Das sind 
die größten Scheine, 
die’s gibt. Ich will keine 
weiteren Mikrorisiken 









Bald dar- 
auf ist 
man zu- 
rück in 
Enten- 
hausen... B 
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Die goldene 
‚aterne > 
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", Mi 


Sagt ruhig, daß ihr noch nie 
einen unglücklicheren Men- 
schen gesehn habt als mich! 


Was ısı denn mit dır los? Du bist ja 
ganz dowun! is» 





Ich bin praktisch arbeitslos! 
Das ist mein größter 
Kummer! 


Meine sämtlichen Betriebe und Unter- 

nehmen laufen von allein! 

Alles ist bestens durch- 
organisiert! N 


\amemauae 
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“Solche Sorgen haben unseren 
Onkel Donald noch nie 
geplagt! — 


Armer Unkel Dagobert! 
Einerseits will er, daß alles 
läuft wie am Schnürchen., 
Andererseits aber weiß er 
mit seiner Freizeit 
nichts anzu- 
fangen! 









Grüß dich! 
Gibt's was zu 





So, 50, es gibt also nichts mehr zu tun 
für ihn? Da bin ich aber froh! 







> selbst! Ich... 
' hatte noch zu 


Wieso das denn? 


Juhuul Schluß mit der Rum- \ 
sitzerei! Es gibt wieder zu tun! 
Packen wir’s an! f 


Fragt nicht so dämlich! 

Ihr wißt genau, daß er mich 

isdesmal einspannt, wenn’s bei 
ihm was zu tun gibt! 


Leg jahre De ERIGEON Der Ernährungsminister veranstaltet | 
BEE einen Wettbewerb. Es geht umein 
Urg! Überlebenstraining in der 
Ä Wildnis! 


Die Teilnehmer dürfen sich nur von dem Die da oben wollen beweisen, 
ernähren, wväs sıe ın der daß man auch ohne die Errungen- 
Natur finden! schaften der Lebensmittel- 
chemie auskommen kann. 


Schön und gut! 


Aber was geht 
das uns an? 





Wir nehmen natürlich an dem Bereite schon mal alles vor! Ich geh’ 
Wettbewerb teil! Darauf wärst | mich ein letztes Mal richtig 

du nicht gekommen, ! satt essen! 

was, Donald? | 


Machen Sie sich 
Schwierigkeiten bitte über alles No- A ständlich! Sie 
sind dazu da, ge- tizen! Ihre Erfah- gewinnen neue 
meistert zu werden! | | rungen sind für Erkenntnisse 
. uns sehr wichtig! und ich den 
ersten Preis! 


Abstand das 
schwierigste! 
Bu A 


' gend sieht wirklich nicht | 
„ sehr einladend aus! 





- Ein qutes Omen ıst das Oh! Ein umgedrehter 
nicht gerade! | Fallschirm! 
Aua! Meın = 


In feuchten Ge- N 
bieten soll es Wur- hier ıst 
Du brauchst zein und Knollen 4 Alles ande- 
wohl mal wie- zuhauf geben! j| reals | 
der eine Extra- feucht! 


N 


| | | A | = > . . 
ll \ N ee 


Ich verlass' mich auf meinen Spür- | \/ War aber auch Zeit! 
sinn! Macht schon mal das was! Ich Ich sterbe sdhon 


Feuer an! hab’ was ge- vor Hunger! 


funden! 
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Her damit! Das Na hör mal! Du wirst \ H3? 
Wasser kocht schon dach nicht etwa diese | I] 
Ä ewig! Nuggets kochen | 2 





Nicht zu fassen! Wir kommen 
bald um vor Hunger, und der gna- 
dige Herr geht auf Goldsuche! 


Sieht aus, als ob Ja, und morgen schlagen wir unser 
wir heute satt Lager woanders auf! Mehr im 
— ji Süden! 


sıch das 
Blatt 
zum 
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Das nicht! Aber % Dir ist an- 


Y Was ist? Du bist ja kreide- 





bleich! Hast du ein eın Schiff! Es ist | scheinend 
Gespenst gesehn? zwischen den Felsen das Essen 

2 ' „ eingeklemmt! schlecht 
bekommen! 


vr 





Heiliger Bimbam! 
Da ist tatsächlich ein 
Schiff! Mitten im 

Gebirge! 
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'Eshat sogar Kanonen an Bord! 
Seltsam! Wie mag das hier 
raufgekommen 


sein? 


> 1, 
Se - 


} a. - iv r | a A f = 
Fre] | Ü KA | 
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Das Logbuch ist noch 
einigermaßen qut zu ent- 
ziffern! Anscheinend ist das 
Schiff seinerzeit in einen 
schweren Sturm ge- 
raten... 





Takelage zerrissen und die 
Masten geknickt hat. 





Daraufhin trug eine riesige 
Wasserhose das Schiff mit- 
samt der Besatzung hier 
herauf ın die Berge! 


| Die Mannschaft ging ıhrer 

Wege, und so steht nur noch 

das Schiff da... als stum- 

mer Zeuge cdhıeses unfaß- 
baren Geschehens. 


Verrückt! Das klingt wie 
ein Märchen aus 100] 
Wacht! 


Ich hab‘ noch andere interessante |] 
Papiere gefunden! Ihr werdet 
staunen! 





Hier steht, daß sie auf der | / Angeblich soll sie mag|. 
Suche nach der Goldenen "| sche Kräfte besitzen ...| 
Laterne waren! I a 0 = Ja, so ungefähr könnte 
ni i sie ausgesehen 






In ihrem Inneren sollen sich unsag- 

bare Schätze befunden haben, 

das heißt, sich noch, TS E 
befinden... 





Hör auf zu fantasieren, und komm 

mit! Wir sehn mal unter Deck nach, 
ob wir was Brauchbares 
finden! 


| Mag schon sein, aber sie landen 
trotz ihres verschrumpelten 
Aussehens im Topf! 
Oder habt ihr 
etwa keinen 
Kohldampf? 


Oh! Ein Sack voller Kartoffeln! Die 
scheinen nach gut zu 





_ “ Unmöglich, 
daß die sich so lange 
gehalten ha- 
ben! 
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Die Läterne ist zur fixen Idee fur Ni Trotz ihres hohen Alters schmecken \, 
Onkel Dagobert geworden! diese komischen Kartoffeln, oder J 


Holt ihn zum Essen! 
B pn I 


was das sonst sein mag, nicht 


Wenn ich nur wüßte, Y Hör endlich | Und du denkst an nıchts ande 
wie ich an die Läterne auf mit dem res als an Essen und 
komme... \ Quatsch! Wozu Schlafen! 

gibt's heute 

Neonröhren, frag’ 


Wenn wir schon keine Betten haben, 
muß es das hıer tun! 


a 


Apropos! Ich glaub”, 
ein Nickerchen täte 
mir jetzt ganz 


KNicht nur 
dir! Uns 





| Ich glaub’, ich hab’ zu-\ Komisch! Mir ist, 
1 viel von den Kartoffeln als ob der Boden sind ja auch 
% om schwankt! / auf einem 


—— 
ur T J 
£ 


Schiff! 





Hast du mich Ich bin ganz sicher: Das hier muß die 
erschreckt! Goldene Laterne sein! 
un Schau sie dir 
nur an! 


Jeizi ıst mir 
auf einmal 
alles sonnen- 


Ein wie- 
nig schäbig fur meı- 


Huch! Sie ist leer! | Onkel Dagobert! 
Wo ist er? Pi Wo bist duuuuuu? $ 
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FR; Wir sollten lieber Die Laterne ist Y W 
| | o stecken 
Habe aueh) mal nach den offen! ee ) 
| N 4 beiden schauen! en 
oz vr u — 1 





Ich schau’ mal rein! 
Man kann nie 
wissen! 


Da liegt Onkel 
Donalds Mütze! 7; 





Ihm nach! Wir 
können ihn doch 
nicht allein da 
drin lassen! 





ZB | en 
ff 


I 
i 
4 








Seid ihr auch in die Laterne 
geklettert? 







Und leider auch gefunden! Ich 
frag’ mich nur, wie wir auf diese 
Galeone gekommen sind... ein | 
paar Jahrhunderte vor unserer | 
Zeit! m 





Ja, wir haben 
gesucht! 








. euch 


Nie wieder werd" ich meine 
geliebten Taler sehn! 
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Aufhören! Ich dulde keıne 


Jammerlappen auf meinem 
- Schiff! 


Schiffsjungen werden doch 
auf jedem Schiff 
gebraucht... 


Klar! Vor allem solche, 
die ihre Augen und 
Öhren überall 
haben! 


Hier 
gibt's 
kein 


Wir mussen ver- 
suchen, das Beste ; 
daraus zu | 


Ent. machen! 
rinnen! 


Gut, qut! Wir werden unseren 


Kurs also beibehalten! 


Und ehe wir's uns versehn, leuchtet uns die 


Goldene Laterne entgegen! Lang 


t mehr! 








Das ist ja sehr interes- Mir:ist dieses Knäblain erwas 
zu aufgeweckt! 





Schluß mit der Rum- N 


„ > 
L \ | F 


An 


Hört mal! Ich h 
was Tolles er- 





Wir sind auf demselben Schiff "Du meinst das YGenaul Das heißt, 
gelandet, auf dem wir vorhin Schiff, das wir in | wir haben eine 
schon waren! ‚ den Bergen ge- Reise in die Ver- 
funden haben? gangenheit 
2 gemacht! 





114 


Wenn das hıer das Schiff 

aus den Bergen ist, brau- 

chen wir nur abzuwarten, 

bis es dort wieder landet! 

Dann gehen wir einfach 
nach Entenhausen 
zuruck ! 


Dann können wir ja in aller f Was 
Ruhe der Dinge harren, ; meinst du 
die da kommen! — damit? 





Du hast dein Hirn wohl ım Leihamt ver- | Aber wir können das zu- 

setzt! Von uns war in dem Logbuch über- | künftige Geschehen so beeın- 

haupt nicht die Rede! Wir sind da nicht _ flussen, daß alles ganz anders 
vorgesehen! en kommt, als es ım Log- 


buch beschrie- 





Ich war früher auch mal Seemann und 
kenne die Spielleidenschaft derer, dıe 
einsam auf hoher See treiben! 


Schlimmer kann's * Laßt mich 
ja kaum werden! cas machen! 
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Ärgere dich nicht, \ 

daß du mich frei- 
2 - lassen mußt! 

Sei lieber froh, daß ich ’ 

dich nicht dafür einsperre! "| 


Und nach einigen 


Mit diesen Würfeln hab’ ich 
Spielen... 


schon so manche heiße Schlacht 
| siegreich geschlagen! 










Zwölf! Ich 
hab’ gewon- | 


Dann gehört 


Acht! Das ist leider mein Schiff 


ein bißchen zu wenig, 
Kapitän! 










“ Ihr werdet mit der Besatzung im näch- 
sten Hafen von Bord gehn! Bis dahin steht 







Zu Befehl! Hiermit übergebe 
ich Euch die Kapitänsmütze 
als Beweis! 





Von jetzt an wırd unter I#r/ Alle Mann an die Brassen! 
einer anderen Flagge ge- ee Setzt alle Segel! Wird’s bald?! 
segelt! Unser Wappen ” \ 

ist der Taler! 


N Potz, Blitz und Donner- 
.) schlag! Setzt jeden 
HH Fetzen in den Wind! 
Was steht ihr noch rum? 
) ’ Soll ich euch Beine 
ie 7) machen? 


uch \ Fi 
HR 


Wir haben sogar unsere Hemden Von der Kommandobrücke aus macht das 
gehißt, Käpt'n! m Ganze einen viel interessanteren Eindruck! 
/ Findet ihr nicht? 


machen wir zu 
wenig Fahrt! Hißt 
eure Socken 
auch noch! 








Wenn es nicht so hoch wäre, würde ich 
sagen, es ist das Hecklicht einer | 
Galeone! 


Noch in derselben Nacht... 











F Licht steuer- 
bord voraus! 







Wir warten, bis es hell wird. Am nächsten Morgen... 
Vielleicht ist es ein Trick! Geht 


Das Licht kommt von der Insel 
vor Anker! 


Genauer gesagt, von einer 
Laterne! 


Das kann nur die Goldene 
Läterne sein! 


L “ ei “ £ ; 
= > Vz a 13 .% 


a 





Wein! Eher Worauf wartet ihr noch? Nichts 


Fü wie hin! Gleich h n wir" 


Sie ist hinter 


geschafft! 





Das hatte ich mir wirklich weniger Ach was! Kommt schon! Da vorne 


anstrengend vorgestellt! | _ En ıst siel | ; | 
f : B : ı i | 
Ich bin für | N Wie die leuchtet! ) 3 












eine Pause! 





Aber... das ist ja wieder unser _ Tatsächlich! Ich glaub, ich 
_ Schiff von vorher! muß mal zum 
= Psychiater! 





Mach was du willst! Jedenfalls ıst das 
die Goldene Laterne! Alles andere ist 
et mir egal! 


WißRt ihr was? Zuerst nehm’ ich ein 
Edelsteinbad, dann eine 
Golddusche und... 





Wer die Laterne in Sicherheit bringt, _2 
bekommt zehn Taler! r 


Keine Ahnung! Mir ist, als 
_ _ nn hätte ich einen Zentner 
Was wär denn ei Blei im Bauch! 
bloß los? > 





Das Schiff \r Ganz weg nicht! Wir sind nicht mehr auf einer 
a Die Reste davon liegen | Insel, sondern in unseren Bergen! 
unten in der Schlucht! Jetzt dämmert’s 


x 


ıst weg| 


mir erst! 


Das ganze Abenteuer war Und schuld daran waren bestimmt die 
nur ein gemeinsamer ' Kartoffeln! Die waren einfach 
Alptraum! Ä | 4 5 
ptraum | Hr...? Und die 
Laterne? 










Die ist genauso entzwei- 
gegangen wie das Schiff! 
Die alten, morschen Plan- 


; und sie duldet keinen 
ken haben unser Gewicht . 
Aleht sus; Widerspruch! 


BBRaNEN! . I 


Nur diese Kanone ist noch ganz! 
Wie du siehst, zeigt sie nach Hause, 
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Ewig schade! Ich hätte die Laterne 
Zu gern ge- 
habıt ! 


iR, 
{[ Worwarts! Mır knurıt 
| allmählich der Ma- FW 
N} - gen! f 


Mensch, eıne Holzfällerhutte! 
Sicher kriegen wir da was zu 
essen! 
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Ihr habı Gluck! Der Topf 
steht schon auf dem 








Und obendrein gibt's 
heut auch noch ., 
meine Leib- 


speise: Kartol- 
felsuppe! 


ZZ—,—— 









(der Dior, 


Onkel ee 








So, die 
Bilanz ist fertig 
und der Kassensturz ge- | 
macht! Hmm... mal sehn," 
was mır Monetarius Ill M 
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Nachdem die laufenden Ko- 
sten gedeckt sind, verblei- 
ben diesen Monat für 
Sonderausgaben 654 
antastilliarden 
und 45 Kreu- 
zer! Sehr 


Murmel... _ G 


Außerdem hält er den u murmel... am 
| Augenblick für äu HP %L besten wende I.G 


Berst gunstig, n gehe | ich mich da 


Patentealler Art 's Ä an Herrn 
jrzr Dusen- 


‚trieb! 


zu investieren! 


Ich werde ihn bitten, etwas ganz Billiges zu 
erfinden, das ich teuer auf den Markt werfen 





—ge l Ich hätte genau, was Sie suchen, ' | fi 
{D) Herr Duck! Es handelt sich um ei- | (0) = 
_ nen Apparat,dernurnoch A| | 


Eine Art Fallschirm, wie 
Sie sehen! 


Der Laserstrahl mißt ständig den Ab- 
stand der Testperson zum Boden und 


zündet ab einer gewissen Höhe Brems- 


raketen! 


erprobt wer- 
„ den muß! 


Ja. Das Besondere an ihm ist, 
daß er einen lasergesteuerten 
Ausl ösemechanismus 


Das ist einfach genial! Ich 
würde sagen, Sie probie- 
ren ihn glei 

aus! 








Ich bin zwar ein genialer Erfinder, 
aber kein Fallschirmspringer! 
Suchen Sie sıch nur eine 

andere Test- 
person! 






Hmmmm... Monetarıus II| 
hält den Augenblick für gun- 
stig, ın Patente zu ınvestie- 
ren... murmel... murmel... 
ich mußte 
" also unbe- 





Ich hab's! Donal 1 


pen würde, könnte dies eine epoche- Kommen Sie mit! 
machende Erfindung werden. Ich N | 
könnte mich vor Aufträgen sicher 

kaum ret- 


Und du versprichst mir, daß du 
mir meine sämtlichen Schul- 


nicht mal so | a 
abgeneigt... den erlaßt? Wirklich 


Der ist gar 





Gleich wirst du das erregende 
Gefuhl eines Sprungs _— 
aus 5000 Meter 

Höhe kennen- 


#) schwache Vogel ja doch nicht 
| mehr! Los, 928, wir fol- 


Sobald Donald die Erde berührt, 
sturzen wir uns auf ihn und neh- 


Gut, daß wir den Älten so men ihm den Fallschirm 


lange beschattet haben. 
Hast du gehört, waser ; 
gesagt hat? 
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Wir sind da, Herr ” Dannistes \ Bist du fertig Ehrlich gesagt, 
7 Duck! Das Kaktus ja gut, Herr Du und bereit, ıch... 
tal ist genau der £ sentrieb! Donald? u ; 
richtige Ort für SW: Ef 
unser Experi- [,f 
ment! 


Da kommen wir ja ge- 
rade recht! 
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Sehr aufschlußreich! Ich glaube, ich 
muß meinen Fallschirm noch 
| in einigen Punkten ver- 
liiih! Daß 
ich mit dem Kopf 
voraus springen 
muß, paßt 
7 mir gar 
nicht! 


f Daß man versehentlich mit dem 
Kopf voraus landen könnte, habe / 
ich nicht berücksichtigt! 


Hört sich wie eine 
Explosion an! 





Was soll denn das 
werden’? 





Hast 
du das ge- 
sehn? 


Schade um die vertane Zeit! Fah- 
ren wir lieber nach Entenhausen 
zurück! 





Ihr Neffe hätte | "Aber etwasist 
nämlich mit we- doch an dieser 


sentlich geringerer 4 Erfindung 
Geschwindigkeit 

aufkommen - 

müssen! 


Mit dieser neuen, einmaligen Erfindung 
ısı es nicht allzu weit her, wenn du 
mich fragst! 





Irgendwie muß ich mich da verkalku- 
liert haben! Aber bei 


re was? 


u 
- 5% Fi 








Jetzt will ich vor allem wissen, wie 
es unserer Testperson geht! Fest- 
halten! Ich geh’ tiefer! 





} 
J 





Kein Zweifel: 
er lebt! 


So eıne Gemeinheit! Das zahl' 
ıch euch heim! 








toben! Gehn Sie höher, 
Herr Dusentrieb! 






Was war denn das? Möchte 

bloß wissen, was in diese Barbaren 
gefahren ist, daß sie hier nicht 

landen? 







Ich werd’ Donald eine Bot- 
schaft und fünf Taler 
runterwerfen! 
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„Mein lieber Donald, ich hatte ganz 

vergessen, daß ich einen wichti- Ä 

gen Termin habe. Tut my— | 
leid, da 


‚ich werd” nicht mehr! Hier 
fährt nur montags und mitt- 


Na, Kumpels, wie ist es 

| gelaufen? Habt ihr das Ding Baschetten 
Inzwischen } ' geschnappt? hat überhaupt m 
in Enten- | nichts gebracht! ) St 
hausen beı 
der Pan- 
zerknacker-F 
AG... 


| Sense! Das 4, 





f Das hättet ihr sehn sollen! Klappe, 928! Meine Nummer 
Dieser Donald ist runter- kommt vor deiner! Also 
gesaust wie ein Feuer- erzähl’ ich zuerst! 
werkskörper, 


| Davon kann keine Rede sein, wenn 
Schade! Das war echt eine \ man einen Verstand hat, der selbst 
verpaßte Gelegen- | | aus der aussichts- 
losesten Lage 
noch das Beste 
zu machen 


Du hättest ı 
Politiker wer- 
den sollen! 


1 
Prima! 
Superidee gekom- Ä {/ ge hat Köpf- 


men! FT Red \ chen! 


4 schon! 





/ Das Telefon! Ob das Donald ist? Er 
hat sich seit damals im Kak- 
tustal nicht mehr 
gemeldet! 


Ich bin der Leiter der neurologi- 
schen Abteilung der Melissenkli- 
nik! Ihr Neffe Donald liegt hier 
mit einer schweren 
Paraplegie! 


Nein, hier 
Professor 
Quacks! 


Wenn Sie damit eine Lähmung seines Nein, Herr Duck, das Gehirn 
Gehirns meinen... das ist bei meinem ist völlig intakt. Die Lähmung 
Neffen chronisch! Kein Grund ' \ hat den ganzen übrigen Kör- 
zur Besorgnis! Pi per erfaßt. Sein Zustand ist 

wirklich besorgniserre- 





„Unfallgasse 27. Ich möchte Sie drin- 3 
gend ersuchen, ihren Neffen so schnell 
wie möglich zu besuchen, Herr 


Ein Autofahrer hat ihn ım Kaktus- 
tal aufgelesen und sofort ın meine 


Klinik ira Wenn Sie un | Duck! Es würde ihm sicher 
sere Adresse notieren Ä heifen! | 
a = 


Die Kinder sind bei Dorette auf | 
/ dem Land... Ich wette, Donald 7 
| will sich nur mal wieder vor der 
u Hausarbeit drücken! Man 
kennt ihn 
jal 


/ Unglaublich! Benützt 
| dieser Hypochonder doch 
tatsächlich einen Sturz aus | 
* läacherlichen 5000 Metern ; 
Höhe, um womöglich wo- 
chenlang krank zu fei- 


Dieser Sımulant kann vielleicht alle 
Ärzte der Welt betrugen, aber mich 
kann er nicht ubers Ohr 

hauen, wie man heut- _ 

zutage so schon 
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Die Klinik befindet sich im zweiten | |Der Professor ist anscheinend kein 
Stock, mein Herr! Unsere Privatpatienten Freund unnötiger Aus- 
liegen nicht gerne ebenerdig! 7, gaben! Nicht mal ein 

sie verstehen?! | Schild! Ich muß sagen, 
| der Mann ist mir 
sympathisch! 





I 
ii 
Farzası 


$ 
1l 


Is 


Sind Sie der Onkel von Herrn “ Gut, daß Sie so schnell gekom- 
Donald = | - men sind. Der Professor erwartet 
Sie bereits, Wenn Sie mir 
bitte folgen wollen...’ 


" a x 
f Bitte verhalten Sie sich ruhig, und sprechen Sie nur ganz \ 
leise! Dem Patienten muß jede Aufregung erspart ! 





Das ha- 
ben Sie 


Wie wir feststellen konn 

ten, ist Ihr Neffe nicht | 

'sehr hubsch 
N gesagt! 


gerade mit irdischen 
Gutern gesegnet! Wenn 
ich mal so sagen 

darf! 


Wer hat denn von Ihnen verlangt, 
dal Sie meinen Neffen ausgerech- 
net in Ihrer Klinik unterbringen 


e sollen? 











Kommen wir zur Sache, Herr Du 


ck! ; 
Zahlen Sie? Ja oder nein? —— 








Dar um werden wohl Sie als yY Wie bitte? 
sein nachster und bekann- 
termaßen bequierter Wer 
wandter fur den Klıniık 
aufenthalt aufkommen 


mussen! F IE 
; — wen 
















U 


Ich wıll aber nicht leıse sein! Als ıch diesen 
Michtsnutz das letzte Mal sah, war er noch 
gesund und + Pre BE 
munter! (sie haben die Auswir 
IFA I kungen desSchocks | 
| # außer acht 
geläs- 


Dann machen Sie, daß Sie auf demschnell- 
sten Wege hier rauskommen! Wir sprechen 
uns vor Ge- 
richt wie- | 

der! Gu- 

ten Tag! 
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Ja, ich erinnere mich ganz dunkel. 
Da gibt es irgendein Gesetz, durch das 
man zu Unterhaltszahlungen für näch- 
ste Verwandte gezwungen 
werden kann.. 


Wenn Donald nun längere Zeit in der 
Klinik bleiben muß, hab’ ich nicht nur 
für ihn zu sorgen, sondern auch für die 
Kinder! Seufz! Ich mag gar nicht 

dran denken! 


"Siegeln! Hier! 
Bitte sehr! 


Die Siegel |/ Das habe ich bereits für 


sind ja ge- 


Sie erledigt, damit 
 brochen! 


Sie keine Zeit 
verlieren! 


Wenn Sie sich auch noch die Mühe 
sparen wollen, das Schreiben 
zu lesen, könnte ich 


Sagen Sie 
" schon, was drin- 
steht! 





Das Schreiben kommt vom zuständigen Be- \\/ Schluck! Die u) 
1 zirksgericht. Sie werden von einem gewissen Muhlen der Ju- 
Professor Quacks auf Übernahme der Kran- | stiz beginnen 
I — kenhauskosten für die Behandlung Ih- / zu mah- 
res Neffen Donald verklagt. Sie _ len! 
haben noch heute bis 13 Uhr vor 
obigem Gericht zu erscheinen. / 
Die Adresse lautet: Seuf- 


Ja, mein Herr, die Räume des Bezirksgerichts | 
befinden sich im vierten Stock, zweite Türe 
\ links. Leider gibt es keinen Lift! Ich 
führe Sie. aber gern 


= | Nur herein, Herr Duck! 
f | z 
Nicht zu glau Ich habe Sie bereits 


" ben, wo heutzu- | 
tage die Gerichte  _ erwartet! 
untergebracht » 

2 


sind! 
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Ruhe! Sparen Sie sich 
Ihre Bemerkungen! Das 
Gesetz duldet keinen 
Widerspruch! Wer- _ 
standen? 


' Ruhe, Beklagter| Das 
"hohe Gericht duldet kei- 
\ nen Widerspruch, klar? | 


Falls Sie wirklich Einspruch er- 
| heben sollten, verdoppelt sich die 
Strafe! Ich frage Sie also: Blei- 
| ben Sie bei Ihrem Einspruch, 
Herr 
Duck! 
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Hiermit ergeht folgendes Ur- 
teil: Der Beklagte wird zur Über. 
nahme der Krankenhauskoösten 
fur seinen Neffen Donald Duck 
verurteilt, die sich auf 200 
Taler pro Tag be- 
laufen! 








F 


| Ye en 
(6 u N Wie bitte? | 
s et! | } 








‚haltszahlung für seine drei Groß: 
i neffen Tick, Trick und Track, 
die Neffen des oben erwähnten 
Donald Duck, verurteilt, die sich 
auf 1000 Taler pro Monat 
' beläuft. 


Sehr gut! Dann stellen Sie bitte einen 
Scheck über 2000 Taler als Vorauszah- 
lung aus. Das Gericht leitet das 
Geld weiter! Die Sitzung 
ıst geschlossen. | 


1 Die Rolle von Pro- Und du warst als Richter 
fessor Quacks ist dir einfach überwältigend! 
7 wie auf den Leib Wie im richtigen Le- 
geschrieben! 





Versteck 
der Panzer- 
knacker... 


| | | | Und dir nimmt jeder den 
Aber auch, wie du braven Polizisten 
den Portier gemimt ab, 930! 
hast, war einsame — ——t 
Spitze! 


Ende sperr' h 

ich mich noch | 

’ selber ein! 
Harhar! 


Schade, daß unsere pflichtbewußte | 
Krankenschwester 927 nicht an unse- 
rer Fete teilnehmen kann! men mit Donald schon verputzt 
Leider hat sie, dasheißt er, /)— hat, der alte Schmecklecker! 
Nachtdienst! Yo A: Der kommt schon nicht 
'\ zu kurz! 
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Und wenn dein Onkel, dieser alte Not- \ 
nickel, erst geblecht hat, gibt's nur 
noch Lachs, Kaviar, Austern... und _ 
das von früh bis spät! \ 
Das wird ein Leben! ‚ 


Aber doch nur, so- } Was soll das 
lange ich den nun wieder | | reiterklärt, in dieser Sache un- _£ 
armen ge- % | . ißen? ser Komplize zu werdfzz | 
lähmten | 7 | | den! Da ist Ausstei- B 


Neffen ik Al] gen nicht drin, F Sr 

spiele, | | a 

oder? NEN 
ern 





Da ist wer an der Tür! Ab mit | | a ' 
dir ins Bett! Und daß du „cr| | !ch bin Daisy_ 4 

dich ja nicht rührst! ar Duck! Kan 

| Fe ich Herrn 

Duck be- 

suchen? 


Mein armer, armer Do- Tja, da heißt Aber halb so schlimm! In fünf bis 
| nald! Du tust mir ja so leid » sechs Monaten bın ich wieder 
Onkel Dagobert hat mir ff be aisv- - draußen! 

die ganze schlıimma ‚ f | 

Geschichtg 

erzählt! 


Morgen abend ist doch W 
der große Herbstball! 

Ich hab’ mir extraein 1 
neues Kleid gekauft. Du F 
hast doch versprochen, 2° 
mich zu beglei- 

ten, Donald! 


Es tut mir ja in der Seele weh, 
dich so leiden zu sehen, aber auf 
den Herbstball kann ich unmög- 
lich verzichten! Das mußt 

du verstehen! 


Dann werd” ich NY Nein, warte\ .E ; Halt, keine Bewegung, | 


eben Gustav bitten. einen Augen- N, sonst leg’ ich dich 
Ich besuche dich über- | blick, Daisy! FU lahm! Ka- 
morgen wieder, Donald, ; Ba — piert? 
| und erzähl’ dir, wie al- f i Ä 
les war. Gute Besse- ; 
rung! Tschühus! 















Da sitz’ ich nun in dieser falschen Y 

Klinik rum, während Gustav meine \ 

Daisy zum Herbstball ausführt! Nein, | 

das geht zu weit! (| 

Kommt gar nicht ) 
in Frage! 


Am folgenden Abend... 


Ich mag keine Comics 
mehr lesen! Zuviel Bildung 
schadet nur! Werdirbt 
den Charakter! 





Schwester Panzerknacker 
sägt ganze Wälder um! Mich 
wundert nur, daß die nicht 
an ihrern eigenen Schnar- 


Keiner kann mir verbie- 
ten, mich vorüberge- 
hend zu verdunnisieren! 
Mir ist da nämlich was Ä 
eingefal- y 
len! 


| Da kommt er ja! Geschnie- 
gelt und gebügelt, um die 
Dame seines Her- 
zens auszufüh- 


steht 
Donald 
vor 
Gustavs 
Haus... 





" Sa IN) ee — N 
Ser, Br 
Anereal) ne 
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Und Daisy wartet vergeblich 
auf ihren Helden! Hehe! Dies- 
=: mal wırd 
4 W nıchts aus 
ni \#P dem Herbst- 
ball, mein 
Taubchen! 


Wenn er hier vörbeı- 

kommt, zıeh' ich ıhm eıns 

uber, verfrachte ihn in sei- | 

„ih nen Wagen, und dann ab | 
Y mit ıhm... ırgendwohın, 

if wo ıhn so schnell keı 

ner finder! 


. EEE ER 





| Oh! Das J Grr! Immer hat er Gluck! Noch 
| \s__Teiefon! | Jein paar Schritte weiter, und ıch 
vr no! _ | hatt’ ıhn gehabt! Ich konnt' 
I DB - te _— - | mich schwarz- mn 





argern! 


Hmm... sıe hat abgesagt! Hat plotzlich 
auf den Ball verzichtet. Morgen sagt 
sie mir bestimmt, warum. Da muß 
ıch ja wohl oder übel in die 
Klinik zuruck! 


Na schon, Daisy! Wie du | 
willst, Daisy! Macht nıchts, 
Daisy. Dann eben ein 
anderes Mal, 
Ina Daisy! 


RZ 
Knie 
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Herz, wenn ich an den Ball 
denke. Aber ich muß mich 
zusammenneh- 


Ich muß ihn sehn... und wenn’s nur 
eine Minute ist... Er soll wenigstens 
wissen, daß ich seinetwegen ver- 


| Die Krankenschwester 
* schnarcht wie ein 
Mann! 


PR N 


ee”, 


3:08 


[4 


0 


a] 
Wu 


RS 3 


3 


0 um, ae 


Es wäre doch gemein, ans Tanzen 
zu denken, 

während 

der arme | 

Donald 

ans Bett 


| Komisch! 


Die Tür ist ja 


offen! Und 
clas so spät am „| 


‘ Manu! Donalds Zım- \ 
‚mer ist leer! Und sein Bett 
f auch!!! Was geht 
hier vor? di 





Aber... Sie sind ja 
gar keine Schwester! 
Sie gehören doch /; 
zu den Panzer- 
knackern! 


Sie! 











Wenn Sie mit der Pistole genauso 
umgehn könnten wie ich mit der 


Aber dieses Geheimnis bleibt unter uns, 
Ssuppenschussel... 


verstän- 
Daß Sie sich 
da nur nicht 
irren! 





Ich brauche schnellstens dei- 
ne Hilfe, Onkel Dagobert! 
Donald ist nicht mehr ın der 
FR Klinik! Dafür ein als Kranken- 
schwester verkleideter 
Panzerknacker! 


Warte, Daisy, ich bin in 
einer Minute bei dir! 





Das ist das Haus! Hier haben 
sich meine Kumpels 
versteckt! 


Nachdem 
das erste 
Banden- 
mitglied ge 


> i Jernl 
Der Richter wird | Darf ich Sie um einen Gefal- AnoDt N 
i u 5 Wie Sie 
deine Bereitschaft, len bitten? Überlassen Sie | Winscken 
mit uns Zusammenzu- die Demaskierung mir! [ Herr Duck 
arbeiten, bestimmt ' 
honorieren! 
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Her mit meinem Geld, oder ich brenn’ euch die ganze 
Ladung meiner Don- 
nerbüchse auf 
x. den Pelz! 


Tut, was er 
sagt, Kumpels! 
Bei Geld versteht 

er keinen Spaß! 


Und ich war so ein Und mir war \ / Ichhätt' N" Seufz! Wo 
quter Polizist! der Professor rich- so gern noch doch der Nudel- 
/ \ tigans Herz ge- weiter Richter /\ auflauf so lek- 
wachsen! gespielt! ker war! 
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Einige Tagespater... ff \Negen Vorspiegelung falscher 
F 1 — Tatsachen, Betrugs 
und Mittäterschaft bei 
eıner Erpressung wird 
der Angeklagte 
Donald Duck. 






















Frei- 
heitsentzug verurteilt! Und 
zwär — wegen der Wiıelzahl 
von Vergehen — ohne 
Bewährung! 





Da sıch der Angeklagte je- 
doch außerstande sieht, waäh- 
rend dieser Zeit für den Un- 
terhalt seiner drei Neffen 
Tick, Trick und Track auf- 










„geht die Pflicht der Unter- 
haltszahlung automatisch uber 
auf Herrn Dagobert Duck als 
nächsten Verwandten! Die 
Sitzung ist hiermit ge- 


. m- 
m  zuko schlossen! 











Hehehe! 


—t 








NRel ngobert hoch 





her gefährliche ® E 
würd" ıch sa- 






Das sind Finanzbeamte. SE f | Wenn ihr euch einen Schock ersp, 
Die Bücher karren sie F ren wollt, dann haltet euch liebe; 
zu Onkel Dagobert. Da die Ohren zu! 


steht nämlich drin, wie- | — 
viel Brio Li er zahlen \ rum denn | 
muls. i | | das? a 
f L 6 —) al 







Der Ärmste! 


Ich hab’ die Bücher gezählt! Es sind Na, logisch! Er verdient und 
drei mehr als letztes Jahr! verdient! Kein Wunder, daß 
er immer mehr Steuern 
bezahlen muß! 










FE 


A272 D 


# 


Na, bitte! Was hab’ ich 
euch prophezeit? 










Klingt 
wie Tarzans UÜ' 
schreil 


Diesmal beschränkt er sich 
| nıcht aufs Schreien! 


az f Wir müssen ihn zur 
\\ Vernunft bringen, bevor 
N man ihn ein- 
















Bringt ihr mir den Schierlings- 
- Y becher? 


Zum Glück ıst gerade Feuer- 


N greschainich har 
er in einem lichten Mo- 

N | ment die Kosten für die 
| ' Munition ausge- | 
rechnet! 


en i u 4 


Wi 2) 






Komm runter, und ver- 
such erst mal klar zu 
denken! 

















Fr 
ie Fr 


Bei deinen Ein- 
künften sind 
diese Steuern 
| doch kein 
rl 





| ( = 


er 


et 


er Wunde 
— | 


—t 0 BU 


Il 
kJ 


& 





Dann tauschen wir doch! Ich 
wurd” deine Steuern lıe- 
bend gern bezahlen! 


sehr 
witzig! 


Ich muß irgendwie verhin- 
dern, daß nächstes Jahr mei- 


\ ne Steuerlasten noch mehr 


steigen! 


Lieber arm und zufrie- 
den als Onkel Dago- 
\ berts Sorgen haben! / 
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Hättest du mehr gearbeitet und we- 
| niger geschlafen, hättest du deine 
eigenen Steuerschulden! 


ee 


| Br En 


Dann mußt du dich eben beim 
Verdienen etwas bremsen! 


Hoffentlich ist das 


nicht der Gerichts- 


vollziener! 4 





Onkel D ıolneı ya ! Nagobert? 


Genau! Ich 
siehst du denn aus? g 


bin nur ein Drittel eu 
res lieben Onkels 


Ich hab” mein Vermogen ın dlrei Teile Vor euch steht augenblicklich 
geteilt, Und jeder Teil gehort einem | der ehrenwerte Nagobert 
Dritte! von mır! dr za - 


Br es h 
/ Ja... ah... und 
wo sind die 


en: Wagobert 
Wuck, seines Zeı- 


und Geschäfts- 
' mann! 









Ein Beispiel: Für ein Vermögen von 
300 Talern zahlt man gewöhnlich 
200 Taler Steuern, Teile ich aber 
den Betrag in dreimal 100 Taler, zahle 

ich nur dreimal 30, das heiß: 
90 Taler! 


Okay! Das System haben | 

wir jetzi zwar kapıert, 

aber nicht, wozu es 
gut sein soll 















un j — Das er- 
\t ( klär" ich euch! , 



























Das bedeutet also, ich 
zahle sehr viel weniger 
Steuern bei gleichblei- 
bendem Einkommen. 
Kinder, ab heu- 
te habt ihr 
drei Ön- 












Von 6 bis 14 Uhr Onkel Da- 
gobert. Won 14 bis 20 Uhr 
Onkel Nagobert, und 
von 20 bis 6 Uhr T 
Onkel Wago- 

bert! 









Das totale | Ei 
Chaos! “hat sich 
7 wieder mal 

selbst übertrof- ı 





u. 


Bald darauf... |/ Ihr Herr Onkel f Er hat in letzter Zeit sehr merkwür- 
EEE VE - ıst nicht im F dige Gewohnheiten angenommen, Er | 
| Haus! / „|| verläßt seinen Geldspeicher um 14 Uhr / 
7 | um und kommt erst wieder um 6 Uhr 
| AT I: % morgens zurück | ni 










Herr Nuck ist gerade gegangen! Er 
| kommt erst morgen um 14 Uhr 
wieder. Tut mir ni 
leid! 


| Die Dreiteilung war also sein 

\ voller Ernst! Nicht nur ei- 7% 
ne fixe Idee, wie ich j 

vermutet hatte! 

















Bitte sehr! Sie werden J 


Ich bring’ bald alles durchein- 


ander! Onkel Dagobert ist jetzt ! bereitserwar-- 7 
im Moment grade Onkel Wago- tet! | 


ga m 
a re - E ” 


bert, Dann muß er jetzt im 
-—___Nächtspeicher sein, 
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7 Danke. Bestens! 


Könnte nicht bes- 


Man will ja schließlich kein Ge- 
wohnheitstier werden! — 
Aha! Der Wecker! 

Ihr entschul- _£ 


Schnell zu Geldspei- ' 
cher „N! 


Bleibst du die ganze Nacht 
hier? ’ 


' Theoretisch schon, aber manch -" 
mal werf" ich meinen Zeitplan | 

auch über den 7 
Haufen! 





Verrückter Kerl! Er geht wie- ) 
der in den Geldspeicher, in 
dem er vorhin schon war! 


Das System durch- 
schaut so schnell 








. nn das bloß en- Ich werd’ einfach alle drei an- ) 
en! hi n.Ei davon wird sich 
- | pumpen, Einer davo sic 
77 Keine Ahnung! Ich — |\__ schon erweichen lassen! — 
werde jedenfalls versuchen, B- ur 
aus diesen drei verschiedenen — 
Onkels das Beste zu DM 











...als auch in den anderen ist das Er- 
gebnis immer dasselbe... 


Sa 

fi \ 
F id 
f i 


N 


Das alles wird noch \ 
furchtbar enden! Das 
spür’ ich schon 
jetzt! 


= FE 7 2; m — 
=. \ NEE > nme 
Fr - en a hu u 


Statt dreifacher Wortei- 
le hab’ ich mir nur ei- 
nen dreifachen Raus- 

. schmiß eingehandelt! 


u 


\ ar 
br 


Ich hab’ drei Zahlungsbefehle für ein und 


dieselbe Schuld bekommen! 
Von jedem Onkel eine! 








Das ist doch absurd! |) / Undob | Wie oft soll ich das noch sagen? Die- 
Du mußt dich be- _ Ich das ser Zahlungsbefehl ist völlig in 
schweren! —— \ mache! ‚ Ordnung! Meine Bü- 


u — ri ki cher irren nie! f . 










[ Dann müssen aber) Das ist natür- \|/ Aber darüber mußt du dich schon mit den \ 
die beiden an- lich ran \/ \ anderen auseinandersetzen, f 
deren falsch | __nicht mit mir! mir! _ 







Dabei ist es doch immer ein und 
derselbe! 






Dann versuch's doch jetzt mal 
bei Onkel Negoberti, 







Ich hab's schwarz auf 
| weiß! Du mußt zah- 
I, len! Basta! 









Er ist ein ‚ ‚Allmählich nimmt 
Fall fürden / sein Experiment be- / 
Psychiater ge- | drohliche Formen 7 
waren a u 





Wie oft soll ich dir noch sagen, daß 
ich Wagobert Wuck heiße, und daß 
mich anderer Leute Zahlungsbefehle 
nicht interessieren! 
; Beschwer dich bei 














Ich muß mich wehren! Damit 
bring‘ ich die drei Aasgeier zur 
Vernunft! Einen nach dem 

anderen! 


| Aber meineSchul- | 
ı den verdreifacht 
er nicht! So viel 
steht fest! 


Hier kann man 
nicht mehr von ge- 
spaltener Persön- 
| INCH sprechen! { 















Ich: glaube, die Dreiteilung h hat sich 
gelohnt. 


” Ja. Seine Steuern ha- 
ben sich merk- 














en | 37T Tu r = : 
Dilı| /ar \ Meinst du, wir soll-) Na bitte! Das klingt schon 
I 4 ten uns die Oh- / anders als beim 
\ a st 
| i ren zuhalten? letzten Mal! 
|: v e HE - 
fi | JR B x 
Ve #/ Nein, das wird 
Rn f| diesmal nicht / 
N) nötig sein! 





Jeden Tag wird die Konkurrenz | 
größer und der Gewinn klei-_- 
nen ner! Schluchz! 


nn u 


m 


am Ende, 
Kinder! 


— 





7 iv 
Ich geh’ bald | Hör auf! Die [ Oh, hächste Zeit, meinen 
am Bettelstab! ‚ Platte kennen | | Turnus zu wechseln! 


Buhuuuu! 





Geben Sie Bitte sehr, 
| mir den Zylin-] \ 


















I N PP Die Konkurrenz 
2 ‚A | ist wie ein Geier, | 
UST der sich auf mich 
: AN armes Lamm 
ED )% en "Fe stürzt! 


Ya 


Fe 











Noch viel 
schlechter, 
mein Junge! 


Was ist? Geht's / 
Wagobert Wuck 
auch so schlecht? |\ 










































Wiedersehn, Kinder. Und 
denkt ab und zu an euren ar- 
men alten Önkel Wago- 





Wozu hingehn? Mit diesem Fernrohr 
können wir genausogut sehn, wie es 
um ihn steht! 


Wie wär's, wenn wir zu Onkel Nago- 
bert gingen, um zu sehen, ob die La- 
ge dort auch so aussichtslos ist? 














Dacht’ ich's 
mir doch! Bei ihm 
ist es auch nicht 





Fa 


Das ist das | 
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Vielleicht kann uns Onkel Donald 
weiterhelfen? Manchmal weiß er 
was! 


Onkel Dagobert | 
sitzt in der Tin- 
tel Und zwar /\ 


Möchte bloß wis- 
sen, wer ihm da 50 


gleich drei- N unerbittlich 


fach! Konkurrenz macht! 





a“ 





A \ Ich werd’ keinen Finger rühren! Er 
geht s also an den Kragen! wollte es ja nicht anders! Statt den 
Trotz seiner drei Zy- — | | Gewinn zu verdreifachen, verdrei- 

linder! | facht er die Verluste! Geschieht 
ıhm ganz recht! 





Y Nicht an die Güter hänge I) | Ich will mit diesem dreiköpfigen 
dein Herz!” sagt ein altes . Geier nichts mehr zu tun haben! 
Sprichwort! Habt ihr mich verstanden? 





Hallo, Donald, 
was brutzelst du 
denn da? 


Du wirst doch deinem armen alten 
Onkel ein Schälchen warme Milch 


2 | 
| Schmatz! Schleck! Mir geht's gar nich Gluck! Wenn die Konkurrenz 

gut! Die Konkurrenz saugt mir, Gluck!‘ beim Blutsaugen so einen 
\ das Blut aus den Adern 3 Gluck! Appetit hätte wie du, 


nz wär" von dir bald 
2 nn a: 





are RR: h, | Daß er nicht noch die Kno- 
1y or 
an ee s mir schon | | chen aufgegessen hat 
" deeelenenien ' = Grrr! 











Doch nach acht Stunden... | 


ee sein? N 
| i -— = z = N 
| Ich mach’ \\\ 


Der hat ja für mindestens einen 
Monat auf Vorrat gegessen! 








Schon wieder du, i 


Onkel Wagobert, mein Junge. Der arm 
Onkel Dagobert? wi 9s . 


alte Onkel Wagobert bittet um einen Kan- 
ten trockenes Brot und eine Tasse 






an 











Schleck! Elend macht hungrig, 















Ich sag’ dir, die Konkurrenz 
weißt du? —ı,  sehläft nicht! Du nn | 
— 7 = = hast’s gut! 
A 0 YA Pan“ | 7 
nr Bd er 









eye) 


N 



















Danke! Jetzt geht's mir uan etwas 
—— besser! Be 


f Das } hab’ "ich ne 


N heut schon mal ge- 









Ich wette um zehn Taler, daß in \| 
genau acht Stunden der dritte /| 
Onkel hier auftaucht und noch 
hungriger ist als seine zwei Vor- 
ea - 


u 
nn " As az 


pe aus blauen Bohnen, die 
ihm länger als acht Stun- 
den im Magen 


























Halt! Die Konkurrenz setzt y% 
dir zu, und du bist ausge- her wett) 
hungert! Stimmt is N “du? 


Genau acht Stun- 
den später... 







Hab’ ich also recht | 
gehabt! zu 









u 
Rette sich, \| 
wer kann! |) 


Be 





\ u\ Das ist nicht mein Bier! Verständen? 
Ich hab’ schon genug mit 
meinen eigenen Pro- 


ve 










Einen geizigen Onkel zu haben, ist schon | 
ein Fluch! Aber drei von der Sorte ge- _/ 
hen über meine Kräfte! 









Wir können ihn doch nicht ein- ’ 
fach im Stich lassen! ___———— 7 | 
nn | — Doch! Wir \ | 


ws En 
\ können! 
Bi 





# 
! 





| Wir müssen zusehn, daß er 
daß er noch schlim- u . wieder normal wird! Wie _ 
mer dran ist als vor- | N früher! 


hei + 1 


er 
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Ich kann nichts finden uber ein grö- 
Beres Unternehmen, das ıhm Kon- 
kurrenz machen könnte! 





Lediglich eine Besse- { 
| rung bei verschiede- 
nen kleineren Be- 





\ Und dafür eine 
Verschlechte- 






trieben ist festzu.- ,/ ung beiOn- x 
I stellen! A kel Dagober 15 
>— _ drei Kolossen! / 


— 1; 
| F 
in & 
in da 


Genau! Die kleinen Betrie- W 
be profitieren davon, daß 
Onkel Dagobert zu sehr mit 

sich selbst beschäftigt 4 
— ist! 


= ur e 
Das kann eigentlich \ Er macht sich sel- 

| nur eins bedeuten, ber Konkurrenz! 

Brüder:... Stimmt's? _— 





Wer sind eigentlich deine schärfsten 
| Konkurrenten? 
Welche Frage! ‚Das ist. 
Schlecht natürlich! | schnell gesagt! Zwei Finanziers 
mit so lächerlichen Namen wie 


’ Nuck und Wuck! 





Ich bekämpfe siemitalen ) 


Onkel Dagobert iden- NR 
Mitteln... doch ag Teig 


tifiziert sich so mit je- £. 4 


"\__vergeblich > der seiner dreiPe rsönlich-E4,." 


| ER / keiten, daß er jeglichen Be- \ 
Das glauben wir \ j ‚ jeg ' 
gern! Hihi! , h 


zug zur Realität verlo- 
ren hat! 





Um ganz sicherzugehn, fragen wir \ 
am besten den Butler von Geld- /; 


speicher N! ee 


F 


—— 


Ja, der gnädige Herr beklagt sich 
immer über einen gewissen Da- 
u ‚_gobert Duck und einen 








Wagobert 












Der Fall ist eindeutig! Euer N 

Onkel leidet zweifellos an ei- 

ner progressiven Schizophre- | 
nia triplex! | 


Da kann nur £ 
noch ein Psychia- Fr 
ter helfen! 
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: ı 

Er schafft es nicht mehr, in seine \ Kann EIER NE dagegen er 1 
ursprüngliche Persönlichkeit zu 
schlüpfen, sondern muß sie alle 

acht Stunden wechseln! — 


Ir. / Ja! Und zwar je schneller desto ‘ 
I besser! Sonst sind die Heilungs- _, , 
| chancen gleich Null _ + I% 


En 
ru 


u 
a 
n 


“ 





/ Ich gebe euch ein Spezialhäammerchen, Damit klopft In 
ihr dem Patienten auf den Hinterkopf, und zwar 4 1 
genau im Augenblick des Rollenwechsels, also | 

| 







dann, wenn er voneinem Ichin __ „x \ | 
, „eimanderes schlüpfen cr |». 
a — ü | F r i ze T- 
- NL abe Ä e £ N N er - wer 1 | 
| | f \ a i De | N | 4 


Der Schlag unterbricht den Zyklus, / Danke, Herr | F ) 


= — 
und euer Onkel wird wieder so wie „|. Doktor! er ——— — — 







früher! Hier! — 7 ner 


ar 


If Bitte! Man ln 
hilft] jagern! =. I 


| DR.WILFRIED | 
\WAHNBERGEI 








Wir kommen gerade \ Fr 
recht! 


Dann mal } 





| Was ist denn in euch gefahren? Wollt ‚| 
ihr Wagobert Wuck etwa um- 
bringen? = 





Euch werd’ ich Mores lehren, 
ihr Lauser! E 


>> | 
Versuch geschei- \ 


3 tert! 


TE 


ze 
“ 
\ 


Tr $ 
mn ı. Be 0 Ve 
och nn ER 
— Re A - L er 









Der Prozeß war schon zu weit fortgeschrit — Sag = 
ten! Der Hammer kam zu spät und war deshalb IA Isis N 
wirkungslos! _ = 


\ Dafür war Aa = Stock un um 
so wirkungsvoller! 







Ihr schaut drein wie die Kuh, ) Onkel Dagobert... Psychiater 


wenn 's blitzt. Was gibt's der Hammer... bla... bla... 
| denn? ' 


h wu 


bla... mit dem Stock... 





Moment! Ich hab’ da 
einen Hammer, der Pi 
wie geschaffen ist —“ 
für den Zweck! 

Den hol’ ich! 


Ein Hammer? Ja, wenn's | Ambesten 
weiter nichts ist? 7 bei jedem 
_— Rollenwechsel! 


“ | { | Sonst hat's gar] 
ur hi keinen Sinn! | 





/ Damit bieg‘ ıch jeden zurecht! Wollen wir wetten? So kommst du 
| Wer will, kann mitkommen! aber nicht 
Le an ihn ran! 








Der riecht doch 
sofort Lunte! 


= jl wi 


5 
— 





l f 1 e DF| 





Was auch sein 
mag... Dem Klın- 4 
geln eines Geld- 
stucks kann er 

nicht wider- 
stehen! 


Laßt mich 
nur machen! 
Ich kenn’ mei- 





r Aha! Mein Gehör 
o N tauscht mich nicht! 
' Da liegt doch tat- 

\ sächlich eine Mün- 
ze! 
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Komischer Zy- 





W... W... was war 





das? 2. linder! Der gehört / 
Mei- mir 
ET: gar 
ne persönliche The- ka: "ee u 
Ä c icht! 
rapie! Por . 






Juhuul 
Du bist wie- / 
der der 
alte! 


50? Ich hatte mich also drei- 
geteilt? Dann ist ja jetzt 
zum Glück wieder alles 
in Ordnung! 
4 


Und das ist auch 
nicht meine Brille! 














Dafur hast du noch zweımal 
gut! Damit keiner von euch dreien zu 
kurz kommt! 


Nicht ganz, mein Bester! Du 
hast mich drei Rechnungen be- 
zahlen lassen, weil du dich 
plötzlich verdreifacht 
hattest! Ä 


I Quatsch! Der Duft )| 
kommt aus - 
Onkel Dag 
Geldsps 


Als ob Mıiß 
IEntenhausen 
vorbeiginge! 


Gel 





Onkel Dagobert muß sämtliche Probe- | Nein, das macht er absicht- 

lHläschchen ausseinen Parfumfabrikenver: | lich. Heute ist für ihn ein Fest- 

eo schüttet haben! - tag! Kommt mit! Da wollen 
' ZI wir dabeisein! 


Vielleichtmacht \ f Ich weiß schon gar 
„ erein paar Kreu-/ \ nicht mehr, wie ein 
zer locker! Eis schmeckt! 


Willst du an 
der Wahl des 
„Mister Ele- 
ganz’ teilneh- 
men, oder was? 





Ihr Schmeichler! Aber fur 


Komplimente bin ich 
sehr empfänglich! Da! 
| h! 


| Weißt du denn, wo er 
hingeht? Zum 
\_Seniorenball? 


Ist der Wisch denn 
50 viel wert? 


/Nicht mal einen Taler! 
Aber er legt trotzdem 
| Wert darauf! 





Toll! Ein ganzer Fünfer! 


Heute ist der „Tag des Milliar- 
därs",. Das Komitee der Reichen 
verleiht ihm wie jedes 

Jahr das Zertifikat ‚Reich- 

ster Mann der Welt"! 


an ihm kenne! 
Seine Schwäche ist 
unsere Stärke! Wie man 
| an dem Fünfer 


Bald darauf... N Er kommt 
’ { = 1 


1 | jaschon wie- | strahlt! 
? A Fl_der zurück! 


Ob er immer noch die Spen- h... IC Huch! Er ıst ohn- 
dierhosen anhat? “‘ machtig! Schnell, holt 


Das wird sıch Wasser! Beeilt 


7 gleich zeigen! _ 


| Nein! Onkel Dagobert ıst ım 
wahrsten Sinn des Wortes 
von einer Postwurfsen- 
‚dung getroffen worden! 





IDer Brief ist eine Drohung Der unbekannte Absender 
und leiıchzeiti eine Her wagt zu behaupten, daß er ım 
r ande ung! nächsten Jahr das Zertifikat 
. „Reichster Mann der Welt’ be- 


Eine reiche > " Und dagege n hilft am 
Spinne! | | besten ein Insekten- 


Trotzdem | spray! He- 
Ungeziefer! 


Was für ein gräß- 
licher Traum! 





Ich darf die ‚„Spinne’' 

nicht unterschätzen! Der Darf ich her- 
Alptraum war sicher eine einkommen, 
ernstzunehmende Wor- Professor? Ich 


1ab' da eın drin- 
\ gendes Pro- 
| 1 


Tja, leider existiert die- Die Einwohner leiden 
se „Spinne’ wirklich. | sehr unter 

Sie hat ihr feingespon-. ihr! 

nenes Netz über den 
Hatschi-Patschi-Archipel | 


‚ausgebrei; 


Professor! 
/ Schlafen 





Der Archipel ist zwar Ich trau’ den Bücher, 
weit weg, doch nicht ns nicht. Ich schau’ mi, 
unerreichbar! B———— 7 dass lieber persön- 


Murmel... Ä | “ lich an! 













Mach auf, Donald! 
Der Präsident der 
Notarkammer möch- 









T = - -— — : {| 
m 
N} BE 


a TINNMMAME 


\ 

.) 
Ich bin hier, um Sie mit einem öf- | „„ernenne ich Sie hier- 
fentlichen Amt zu betrauen, um mit zum Notar 
es einmal laienhaft auszudrücken! \ auf Zeit! 
Kraft der mir von Amts wegen ver- ) | u 

Ä liehenen Be- % 
_ fugnisse... 





Mogen Sıe so hart und ] 
unnachgiebig sein wie 
‚ dieser Stock! 


ınde, du schuldest mıı 
eine Erklärung... 
und vor ällen Dingen 
eınen Eısbeutel! 
| Stell dich 
nicht so an! 


( Das ıst schnell erklärt: Ab heute | Du wirst mich auf einer Expedition 


| bist du meın Notar! | begleiten und alles mit Siegel und 
N Und wozu soll” Unterschrift, kurz; notarıell, | 


das gut sein, 
wenn die Frage 
erlaubt ist? 


Steht dir qut, deine 
neue Aus- 
rüstung! 


 beurkunden! 


Eın Gehalt stunde 
mir noch besser! 





f Freu dich, daß du einmal in deinem 
Leben einen anständigen 
Beruf ausüben darfst! 


Als Notar hat er noch ganz 
dekorativ gewirkt, als See- 
mann fällt er ab! 





Ja! Das muß der 
Archipel sein!f 


Ich würde sagen, wir erkundi- - | 
‚gen uns an OrtundStellenach / | Geh nur voraus! Wir 
er „Spinne” | kommen nach! | 





Frauen klatschen gern! Diese Wasser- 
tägerinnen können uns sıcher weıter- 
helfen! Ich frag’ 
sie mal! 


Guten Tag! Haben Sie 
schon mal von einer ge- 
wissen „Spinne' gehört? 


fir wissen also, daß es sie gibt und daß 
dıe Leute ge vor ıhr Ä 


Soll mich das 


etwa beruhigen? 


\la ja, wenn man weıß, daß 
man auf der richtigen Spur 
ist! Also gehn wir! Vielleicht 
finden wir unterwegs jeman- 
den, der nicht so ver- 

ist! 





Machen wir einen letztan 
Versuch bei dem Alten! 






Doch nach vielen Stunden... 


Was hältst du davon, wenn wir 
wieder nach Entenhausen 








Wir haben beide schon viele Jahre auf mir hat es geklappt, weil ıch 
dem Buckel, und ich weiß nicht, wie immer den Mund halten 
Sie dieses Älter erreicht konnte! 
haben... Fu 
Hmm... 
Grummell... 


AI as 


Trinken wir einen Schluck und gehn Ein weiser Ent- 
dann zum Boot zurück! Ich hab’ von | schluß! 
diesen Volk der Stummen genug! _/ - 





ie Flasche, dıe Sie ent 
korkt haben... ıst das 


Die „Spinne” ıst kaum zu fassen! 
Sie verlaßt ıhren Schlupfwinkel 
jie! 


Schluck! 


Ehrlich? | 





Aber dıese Woche mussen 
die Abgaben bezahlt 
werden. Am besten, Sıe } 
mischen sich un- __ 

ters _V 





So was soll ja die Zunge 

I\osen! Warum probieren 

Se das nıcht mal hei 
mir aus? 





Rıesige Netze und Wachen 
versperren den Zu: 
gang! 





Ich kann's kaum erwarten, 
bis ich in die Höhle des 
Löwen... äh, der 
„Spinne"” komme! 


Ich könnt’s mir 
verkneifen! 


Seufz! Wenn mich Daisy so 


sehn wurde! 








vom erfolgreichen 
| Kampf mitder ‚Spin | 
ne” heimkehrst! 


Also los! Mit den alten 
Zeltplanen sehen wir bi 
stimmt ganz echt 

aus! 


Tl 










4 





Und wenn uns Deshalb bleiben ja die Kinder hier, | 
nun unterwegs was Sozusagen als unser strategisches 


passieren sollte? 
Was dann? 


Ruckgrat, wenn du verstehst, 
was ıch meine! 





. Komm, Y Und du solltest liebeı |Laß mich doch! 
mach nıcht so 4% weniger strahlen, Jetzt, wo wir kurz 
ein Gesicht! A Unkel Da vor dem Ziel 

—, gobert! | sind! 


f Hast du vergessen, daß wır zum 
Abgaben zahlen hier sınd? 
Schau doch mal dıe Leute an! 
Yon denen macht 
keiner ein frohes Ge- 
sıcht! 
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Huch! Wie der Mund 
zur Holle! 


Trotzdem... ich lass’ mich 
nicht abschrecken! ” 
| Wollen wir nicht 
umkehren? | 








Die nehmen's von den 
Lebenden! Ohne — — es 
nich! Aber wir brau- \% ON 

Ü_ chen dochein Licht! } '# 





| Reingefallen! Das war leider nur ein 
anz gewöhnliches 
| Gluhwurmchen! 


Jas hol’ ıch mir aber 
. vonder „Spinne‘ zu- 
ruck! Verlaß dic 
cat 


Kreisch! DIE 
SPINNEIN!! 





Sie 
zählen alle! F % > Keine Sorge! 
Ich weıl schon, was 
ıch machen muß! 


te war heuersehr 
schlecht! Wırkön 





Hier sind fünf Kreuzer! Das | WAAAACHE! Nehmt 
ist für uns ein Wer- . diese Betruger fest! 


Gib zu, du bist Dagobert Duck! Nur ein 
Geizhals wie du wurde so wenig 
zahlen! 


Und ich bin gekommen, um | Ihre Argumente erschei- 
| meinen Titel als „Reich- 4 nen mir nicht gerade 
ster Mann der Welt" T’ stichhaltig! 

zu verteidigen! ss \ 





[Ich brauche keine Waffen, um dir meine 
Überlegenheit zu beweisen! 


’ Dann tun Sie's doch 
| anders! 


Aha! Sogar der Lift ist ge- 
| sponnen! | 


- 4 | Sehr bequem ist er 


ja nıcht gerade! ! 
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Mit Vergnügen! | | 
(u voran) | 


Spar dir dei- N#4 _/ 


ne lroniel /73 








Dal Überzeug dich A 
\ selbst! Pures Gold! 






Notar Donald, bitte 
schreiballes _ 
auf! 


SE 


Pi - 
iech ruhig dar- | 
en | Ä u 





‚die nach Aussage oben ge 
nannter „Spinne diese | 
zum reichsten Wesen der 
Weltmachen wurde... 


In Anwesenheit von 

bla... bla... habe ıch mich „Existe 

ım unterirdischen Reich & gelben, metallisch 

besägter „Spinne "1 glänzenden Substanz | 
vor der \ überzeugt... 











„wernesGoldwarel \ Damit lasse ıch Sie alleın! Den- 
[Es handelt sıch jedoch ken Sie ın Ruhe uber m 
meine Worte nach! 





um Pyrit gem eınhiınbe 


kanntalsKatzengolcl 





Der Erlös aus Ihrem Erzlager 
durfte ein Milliardstel meines 
Vermögens ausmachen! 





o! Da haben Sie Ih- 


[re Urkunde! Niemand 


> wird je die Wahrheit 
„ erfahren! Das weıß 


ich zu verhindern! , 
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Nehmt die Taschenlampen Nicht sehr eın- 
mn a ladend, was? 
lieber nach! ’ 


Das muß die ‚„Spin- 


ne" sein! 


Weiter! Um Mister Karneval 
kummern wir 
_ uns später! 





Das typische Schnarchen 8 Y a Das ıst ie nicht zu| 
q von Onkel Donald! Ze | — — I ässen! 


also ein kleines\| | Trotzdem ist unsere Lage 
Männchen, das sich nur ver- | | nıcht gerade rosig! Er hat 
kleidet hat! | überallWachenaufgestellt! | 





| Kein Problem! Mit unseren Taschen- 7 
|lämpen können wir Spinnen so gut 


...daß es hier allen kalt den Rücken‘ 
runterläuft! Kommt! 
Wir zeigen’'seuch! 





en 4 
RUMP eG 


GRUMPELY 


ce 


L E = Er en Su —- -— u 
ee Zr — en 

a‘ - 
r Fön — a. e 
ö r = a 
Hilfe! Spinnen! Rette 4%, 


liih! Mir 


es e I fi 
sich, wer kann!  graust's sol 


a u un 

| 

; u 

eu 
I | R- r " > 

I N nr 9 | 
De [% e ee 
i . 4 | iz E 4 
| ? 
f p* = 





Sie kleiner größenwahn-) 
‚sinniger Wicht, Sie! _ 
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Was hat denn Ihre alberne Das ist eine lange Ich war Matrose, und meine 
Verkleidung zu bedeuten? Geschichte! Wie Kameraden haben mich 
1 7 Siesehen, bin ich ständig gehänselt! 
nicht gerade —— 
ein Riese! 















b ging ıch hier von Bord, Die Einwohner des ch machte mir 035 jeden- 
Archipels glauben an eine alte Sage und bringen falls zunutze und wurde 
seit Mensc engedenken GeldundEssen in die Höh-, die Spinne! 
le der „Spinne '. Warum sie sie so nennen, 
- weıß ich auch nicht. 





Und als ıch dann das riesige Pyritlager ent- Nimm Feder und Papier zur 
deckte, ging der Größenwahn mit | == Hand, und schreibe das letzte 


mir durch! ie Dokument deiner — 
| P2 ; Laufbahn! / Bin ich 
X ’ F | froh! 





ıla... bla... sogenannte Spinne versichert 
in aller Öffentlichkeit, daß sıe ein Betru- 
| ze, ger ist... 


teilweisen Wiedergutmachung der Herrn 
| Duck zugefügten Schäden verkauft hat... 


| Übertreibst dunnicht et- 
was, Onkel Dagobert? 


FE anerkennt vorbehaltlos 
die finanzielle Überlegenheit 
von Herrn Dagobert 

| Duck! 


„Wird sie den gesamten Er 

das Konto von Herrn Dagoberit 

Duck, wohnhaft ın Enten- 

hausen, überweisen. Ge- 
zeichnet ...etC...: 


Gegen dich ist die „‚Spin- 

ne” ein Waisenknabe! Du 

bist ja noch viel raffgieri- 
ger als sie! 





in etwas zu well gegangen chreib: Üben genannte 
dıe HälftedesErloses wohltätigen Zwek > 


Eben warst dunnochso f 'Ch So ‚a Heck an a schwa, 
Vega ung jetzt ankters Kiolsent 
alles gut, willst du uns nicht mal | ' ändere stolp 
könnte man ein Eis spendieren! 
meinen, oder?... 


Qualt ihn nicht so! Schließlich erinnert ihn diese 
Fahne hier schmerzlich genug an diese wi 
besagte schwache Minute! 





Herr Düsentrieb hat Onkel Dagobert einen Herzens- 
wunsch erfüllt und ihm einen Roboter gebaut... 


Du glaubst gar 
nicht, wie selig ich mit 
dem Ding bin! Wenn mir früher jemand 
erzählt hätte, daß es einmal solche 
technischen Wunderwerke 
geben wurde... 


1 
NUN, u 





| Damit wird beinahe mein gesamtes 
| Personal überflüssig! Was ich daan _ 
| Kosten einspare! Einfach Ei 





ACH, DU GRÜNE 
NEUNE! 


Sehr entschlußfreudig, mein 
Lieber! Bravo! Das hab’ 
| ich gern! 











ru PER 







Wollen doch mal 
sehn, waser von dir hält! 
Augenblick! 





a So IT 
NM IW, 
Ba N Ta re 
U u 
SS SU, 


: 





Tut mir leid, Donald, 
aber... du verstehst! 


ee 












Doch nachdem der Roboter voll einge- 
setzt ist, kommt für Onkel Dagobert das 
schlimme Erwachen aus seinem techni- 
schen Traum... 


Ich bin eigentlich völlig überflüssig ge- 
worden! Und außerdem fehlt 
mir Donalds erfrischende 






















Es stellt sich die Fra- 
ge: Was hab" ich hier denn _ 
noch verloren? 


Bitte, Donald, arbeite 
doch wieder bei mir! 
Sei 50 nett! 


Du mußt mir deinen 
Roboter schenken! 
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Buhuuul Ich bin das Opfer der modernen 


Technik geworden! 
Schluchz! 


Na schön, aber nur 
unter einer Be- 


Und die wäre? 


Hehehe! Ich besitze 
den intelligentesten Rasen- 
mäher der gan- 

zen Stadt! 





Onkel Dagobert hat seinen ersten selbstverdienten Geldschein stets vor 


Augen, damit er ihn an vergangene Erfolge, gegenwärtigen Reichtum 
und zukünftige Ziele erinnert... 


Sein Anblick ist für mich ein 


echtes Stimulans! 





Auch die Panzerknäcker 
haben ein Stimulans an 

der Wand hängen... nur 

sieht es etwas anders 


Ist es nicht deprimierend, wenn man ständig et- £ 
was Schönes sieht, ü 

das man noch 

nicht hat? _ 


Wo kommt denn | Heut soll's doch schon 
i sonni den! 
( auf einmal der Nebel) und sonnig wer 


Merkwürdig! Draußen scheint 
auch tatsächlich die 





Hilfe! Wachen! 


Na so was! Der Nebel verschwin- 
det wieder! Genauso geheimnisvoll, | 
wie er gekommen e Man hat mich be- 
raubt! 


Aber es hat niemand Ihren Geldspei- f Man: hat mir: meinen ersten 
cher betreten, Herr Direktor! ; Fünf-Taler-Schein 
gestohlen! 


. | Nanu? Wer hat Und wo kommt der 
Unterdessen erscheint denn die Tür aufge- Nebel her? 
der seltsarne Nebel nacht?1? 
auch im Versteck BE 
der Panzerknacker... 





Hallo, Kum-\/ Vetter Nebel! Seit dem Wir- | Ach ja, war das eine Pleite! Der 


pels! Ich / belsturm in Entenhausen hast Sturm hat mir damals meinen 
bin's! du dich nicht mehr hier blik- | schönen Bankraub ver- 
Kennt ihr ken lassen! masselt! 





| mich nicht 







 ı 
2 62 


Fin 





Ihr wißt ja, ich kann hingehn, wo ich will... keiner sieht mich \\ 
vor lauter Nebel! Das hab" | 
ıch euch mitgebracht! 


f 
' Was sagt ihr da- \ 
zu? Ist dasnicht 


toll? " | 
Was steht da? „Mein erster 


selbstverdienter Geldschein. Dagobert Duck.’ 
Toll! 


Geht nicht! Da \ Die Klimaanlage bläst meinen Ne- \ 


Meng drin ist es mir ein- \j | bel im Nu weg! Und schon steh’ ic 
gleich den ganzen \ fach zu | | da wie auf dem Präsentierteller, 
Geldspeicher? zugig! | | Und schwupp]! haben 
" _ | sie mich! Ä 
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Aber wenn wir den hier zu Geld ma- I Der Verlust meines 

chen, können wir auch ganz schon | ersten Fünfers ist für 
absahnen! Nicht | mich ein schwerer 
schlecht, oder? A Schlag! 


Ich kann mich seitdem uberhaupt 
nicht mehr konzentrieren 


Hmm... sie verlangen Lösegeld fur die Ruck- / Was? 100 000 Ta- 
gabe! ler? Verruckt! 


Jeizt brauchen wir uns nur hinzu- 
setzen und auf den Geld- — 
regen zu warten! 


So eine Frech- 





Unruhig geht Onkel Dagobert im Büro auf und 


ab... 


Sie haben noch einige wichtige 
Termine, Herr Direk- | 
tor! 


Sie werden 
noch ganz 
krank wegen 
dem Geldschein! 


I 


Gespannt warten die 
Panzerknacker am 
vereinbarten Treff- 


Noch immer 

kein Geld zu 

sehn, Vetter 
Nebel! Verstehst 


du das? AM 


Ich muß wissen, aus welchem 
Grund unser Plan gescheitert 
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u; se 
Ra 
a 7 \ 1 v 
N _ I MIN 


Was ıst da bloß 
schiefgelaufen? 








Ahl Ich glaub", ich 
hab’ die billigste 
Lösung gefunden! 
Das müßte 
gehn! 





\/ Keine Ah- 
\ nung! Ich war 
meiner Sache 
/ so sicher! Wiıel- 
leicht ist er nur 
4 in einen Stau ge 
kommen! 


—_ Ä — 
Herr Duck ist ja auf einmal 


verschwun- 


Dieser verruckte Erfinder 
ist also an allem 
schuld! 


Ich sollte ihn um 50 Jahre zurück versetzen, 
damit er noch einmal seinen ersten Fünfer 
verdienen kann! Er ıst 

nämlıch nıcht be- 

reit, das hohe 

Lösegeld zu 


Die anderen sind auch nicht gerade Keine Angst! Wir nehmen ihm 
begeistert... auch diesen Schein wieder ab! 


Ist doch klar! 


Hugo Habicht wırd uns dabei helfen! Er hat 
doch auch mal so 'ne Zeitmaschine gebaut! 
Also las! 
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Du bist ein- Alles marsch- 


Nur rein mit 
same Spitze, bereit, Kum- 


euch in die Zeit- 
wanne! Sie bringt euch direkt 
zum alten Duck! 


Aufgepaßt! Sicher- Guten Fang! Petri Heil! 
heitsqurte an- 2 Hahal 
legen! 


Mann! Waren das noch Toller Schlitten 
Zeiten! Fehlt nur noch Al da drüben, was? 
Capone! Dann wären — : 

wir komplett! 


ser Opfer! Als Schuh- 
putzer! Dann wol- 
len wır mal! 
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He, Sie! Putzen Sie mir meine Schuhe| 


Hier hab’ ich einem Kunden die Schuhe 
so schön poliert, daß er mir vor lauter | so blank, daß ich mich darin spie- 
Begeisterung fünf Taler ge- | geln kann, ja? 
schenkt hat... meinen De — 
ersten Geldschein! I" Gewiß, 
| BY, i mein Herr! Mit 
B Er Vergnügen! 


Funfzig Kreuzer für einmal Schuhe- Da könnten wir doch solange 
putzen! Bis da funf Taler zusammen die Bank überfallen, meint 
sind, dauert's eine Ewig- ihr nicht? 


So werden sie mich wohl 
kaum identifizieren 
können! Har- 
har! 


ler Hecht 
was? 


schon geritzt! Aber auf 
meine Weise! 





F 
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E He! Dem Alten 

7 — ' sein Fünfer ist wen! 
Man hat uns be- 

klaut! 


| Inzwischen... 


So blank waren mei- Juhuu! Mein 
ne Schuhe noch nie! erster selbstver- 
‚, Dafür haben Sie fünf \ dienter Geld- 

Taler verdient! 





Und womit er- 
pressen wir 
ihn jetzt? 





Mist! Der Ventilator hat meinen Tarn- 
Nebel aufgelöst! 


Unterdessen 
im Schalter- 
raum... 








Was? Die Panzerknacker sind mir bis Wahrscheinlich wollen sie endlich 
hierher gefolgt? Sachen /\ ins Kittchen kommen! 
Das freut mich! Ä 


SEEN 


suuwugrundd 





Bis zur Verabredung mit Herrn 
Düsentrieb hab’ ich noch ein 
bißchen Zeit! 


Mal sehn, was sich 
unten am Strand 
tut! 





Na, Sie machen ja nicht grade 
einen glücklichen 
Eindruck! 











Wenn ich gewußt hätte, daß es hier 

vor Haifischen nur 50 wimmelt, hätte 
ich die Gegend im Leben nicht 

gekauft! Seufz! 












Mein Worteil ist, daß ıch in die 
Zukunft schaun kann! Und da 
weıß ich, daß 
hier bald kein 
Hai mehr zu 
sehn ist! 


Was halten Sie von diesem Angebot, 
guter Mann? | 





Nicht zu fassen! Sie sind 
weg! Das geht doch nicht 
mit rechten Dingen 


"Gleich holt uns x Huso ziwäck! Ich L 
kann's kaum erwarten! Die Luft 
hier bekommt mir gar nicht! 


| Schön ist es Wenn ich mir vorstelle, daß 
| hier! Und diese der alte Geizhals immer noch 
Luft! an der Ecke Schuhe putzt 
und auf Kreuzerchen 
wartet! Was? Schon wien | 
der zurück ? ' 











Danke, daß ihr mir meinen Fünfer geraubt habt! Öhne euch hätte \ 
ich nie die Reise in die Vergangenheit gemacht! Seht mal, was ich \ 
mir von meinem ersten selbstverdienten Geldschein gekauft hab" | J 
Jetzt ıst das Gelände gut und gern eine 

Million wert! 
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Als Geschäfts- 
mann kommt 
man viel in der 
weiten Welt 
herum. Onkel 
Dagobert 
macht da 
keine Aus- 
nahme... 








| Bevor wir abfliegen, sehn wir uns noch den Basar 





an! 


Es ist aber nicht alles Gold was 
| glänzt, Kinder! 

- — | — 
Was 


| heißt das? 


windiger Lap- 
pen, weiter 
nichts! 








Es mag euch zwar seltsam erscheinen, 
aber gerade dieser Laden reizt 
mich! 











Y Ein toller Seiden-\, 
teppich, würd’ ich / 
sagen! | 


ZT us 





Was haltst du 
von dem? 











Seht mal! Die Zauber- 
artikel! Natürlich alles 
nur Betrug! 


| ALIS ZAUBERKASTEN 


| Das Licht deines Gei- 
stes möge deine 
Schritte lenken! | 


1 









_ Toll! Der fliegt - 
echt! Ahem... 


Da hätte ich einen fliegenden Tep- 
pich für Kinder... Wun- 
—derlampen... 









En En me 


Pah! Schnick- 
schnack! Mich 
interessieren nicht 
die Schwankungen 
des Herzens, son- / 
dern dıe der 


| Ich glaube, ich hätte da etwas für 
Siel — | | schwarzer Spie- 
-— | \ gel? Ist das 


‘ So? Lassen 
Sie mal sehn! 









Der sieht nur schwarz aus! In Wirklichkeit 
kann er fur Leute wie Sie von 
immensem Nutzef 
sein! 


| leh zeig’ Ihnen 
tıoniert! ___ 
Das über? 
zeugt Sie 
bestimmt 
u 









ee] 
Talalmı 
= 





eben Sieh] Alserstes ) WS 7 Bis jetzt seh’ ich nur einen 
muß ich diese Kerze an- A z _ Ri Spiegel! 


züundeni / | WEL Ihre Auge 
IM müssen sich erst 
? Ban 4._ dran gewöhnen! 


Nun? Sehen Sie noch immer nichts, | Da erscheinen ja Zahlen! Was? 
mein Herr? | 1 | Die Börsenkurse?!? 
= Ich glaub’... | 
ich glaub’... 





ABC 23.50... Rülpsi 
Cola 1.62... Spinnerei 
; okon12. 70.. . Maschi- 

| „sehr 
interessant... 


Natürlich! Ich 
habe keine 


ann wie mich können die 4 
ıcht hereinlegen. Rulpsi Cola 
‚62! Das ist doch absurd! 

Jie Kurse stimmen 

gar nicht! 


Nun? Urteilen Sie selbst, mein Herr! 
Wie ist der Spiegel? 


, größte Vorsicht Se 
\ | Sie sind sehr 


Packt eure sieben 
Zwetschgen! Wir 
has nach Hause! Pu 
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Uns hat die Reise prima gefal- “ Ja, ja, aber jetzt laßt mich in 
len! Aber am schönsten ist es ° Ruhe! Ich will meine 

doch daheim! Findest du nicht, Wirtschaftszei- 
| Onkel Dagobert? tung lesen! 





Was? Rülpsi Cola ist auf 1.62 ge Halten Sie sofort 
| fallen? Dann hat das Schiff an! 
te der schwarze Ich will zu- 


Tut mir leid, mein Herr, eine Kursände- Stellen Sie eine Verbindung mit 
Ä ung ist völlig unmöglich! Ihrem Reeder her! Aber 
Bu = beeilen Sie 





Beeilung, Kinder, sonst macht 
der Zauberladen noch zu, 
bevor wir da 


So! Jetzt bin ich der Schiffseigner! 
Drehen Sie sofort bei,und packen 
Sie Ihren Koffer! 

Sie sind entlassen! 


f 










ee mich 


Guten Tag... ich bin extra... erschreckt | 
ich meine... haben Sie den 
, schwarzen Spiegel noch? 








Ich möchte Ihnen helfen und Ihnen ] 
Gelegenheit geben, dieses sperri- 
ge Ding loszuwerden! 


Ja, ich habe ihn noch! 
Interessieren Sie sıch \ ser Weise... 
jetzt doch dafür? 7 ja! Wissen Sie, 
Er ich bin so senti- 
mental. Gute Wer- 
ke zu vollbringen, 
ist mein 








Ich würde Ihre qute Tat ja gerne noch 
aufwerten, aber ich kann den Preis 
trotzdem nicht erhöhen. Ich habe 
den Spiegel bereits mit 20 000 


Talern ausgezeichnet! m 
ID YA W... w... wie bit- I_ | 
















7 te? Ber 

Dez 
ar 
Folie, a 





|) Aue | 
- La A | 
BP... AR 


Der alte Duck verhandelt mit 


dem Ürienta- 
len! 


Wart mal! Der 
Händler will 
was von dir! 


Ich hab’ doch schon 
genug be- 
zahlt! 


Y Was denn jetztnoch? 


Ganz schön happig! Mit so einem \ | 
Betrag könnte man eine ganze 
| Stadt mit Spie- 
geln pflastern! 





Er wurde doch nie so 
eine Summe lockerma- 
chen, wenn für ihn da- 
bei nichts heraussprin- 
gen würde! 


Ich hätte beinahe vergessen, 
Ihnen auch die Kerze 
| zu geben! 





So eine Zeitverschwendung! Wegen Aber es: war doch nett 


einer halb heruntergebrannten 
- meint! 
_ Kerze hält er mich auf! Pr z ge 








Jetzt fahren wir schnell- % Diesmal aber | | Zieh den Vorhang zu, Tick! 
stens wieder zuruck! 7 mit einer kost- Morgen öffnet die Börse! Das 
| = baren Fracht will entsprechend vorberei- 
an Bord! tet sein!... Dann 
wollen wir 








Sehr gut: Holzschuhfabrik / RL \ h Ahal Er lei- 
Erpelshausen 32.50... Baumwoll- % er di 
spinnerei Kokon 12. BD... Börsenkurse 


herunter! 





Aha! Da haben wir’s ja! Es handelt 
sich anscheinend um den magi- 
|schen schwarzen Spie- 

gel! Interessant! 













schon noch 
dahinter! 


f 


Dieser komische Spiegel muß eine 
ganz bestimmte Funktion haben! 
| Aber ich komm’ 








Das muß ich haben! Das ıst zu- 
mindest einfa- 
cher, als dem 
Alten den Spie- 
gel abzu- „__ 
neh- x 


Der Spiegel ist bei einem früheren Besit- 
zer mal runtergefallen, wobei ein Stück 
des schwarzen Glases abgebrochen 











Be nt 


Bis jetzt hab’ ich noch jeden zum 
Reden gebracht. Und einen muti- 
gen Eindruck hat der Bursche 
ja nicht gerade ge- 
macht! 


Onkel Dagobert... 
gen der träumen 
unterdessen... 


Aufwachen, Alter! Wo ist | 
das abgebrochene 
Stück Spie- 


Een | zwungen, Ihren schö 
ganz gewiß nicht auf — | 1857 ent zuge 
die Nase binden! h >= N Ka nen Zauberteppich 
| we g ein wenig... 
-  MNicht! 
Halt! War- 
ten Siel 
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ist es! Ich bin kein 
reund von Gewalttätigkei- 
ten! Ja, ich verabscheue 
sie geradezu! 


Bie haben den Spiegel, aber 
nit umgehen können 
Sie nicht! 








nd 
“ Keine Sorge! 


fch weiß schon, was | 
ich mache, Opal 





Der alte Duck ist nämlich nicht der einzige, Ich werd’ noch vor ihm in En- 
der sich für Börsenkurse interessiert! _ tenhausen sein! Mit dem Spie- 


Möge Allah dich 
strafen! 


hm die Tour 
vermasselt! 








Ein ganzes? Haben A | Geben Sie schon her! 
Sie Angst vor einem]. Sie bedienen mir zu % 
| Stromausfall? )) Fi | langsam und fragen | 


“7. = A ch | 
Zee 
TE 


b> 7 





Er, 
Ein Paket Ker- 
zen! Schnell! 
















Nanu? Nichts? 
Wo bleiben sıe 
denn? 


Spieglein, Spieglein an der Wand, Pi 
| wie sind die Kurse im | — 










ganzen Land? 









ki: \( (pe 7 / I] 





Natürlich! Das Stück ist so klein, da braucht| | 
man ein Vergrößerungsglas! 








Mal sehn, wie's dem alten Duck geht. | 
Der ist inzwischen sicher schon da | 
und befragt seinen Spiegel 











Wenn ich alle Zahlen 
auswerte, die mir der 
Spiegel zeigt, mach' 
ich einen Riesen- 
gewinn! 


So! Jetzt will ich erst 
mal meinen Spiegel nach 
den neuesten Börsen- 

kursen befra- 


Warum kann er die Zahlen sehen 
_ und ich nicht? Das gibt's | 
doch nicht! Ä 








Und ob! Wie könnte ich 
vergessen, daß du der 
dunkle Punkt 5 
in meinem 
Familien- 


Hmm... einige Notierungen 
| haben sich geändert. Was? 
Die Parfümfabriken sind 
um zwei Punkte ge- 


Ohl Die 
Kerze ist 
schon run- 
terge- 
brannt! 


"/ Der Spiegel ist 


> 4 schwarz wiedie | 


Schrei nicht 50 \ 
herum! 





Mach dir darüber keine Gedan- \— 

ken! Hier hast du eine neue. Die“ ©; 

paar Kreuzer sind ja wohl zu Fi 
_ verschmerzen! ER 


Schrecklich! Wie soll ich jetzt 
meine Notizen auf den neue- / 
\ sten Stand bringen? 


* \Wir kümmern unsschon 
darum! Kein Grund zum 
| Verzweifeln! 


Ih 


fi 
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Br, + 50! Wir haben dir * 

Kurz r Tr eine Auswahl von Licht- 

darauf... 5 a auellen mitgebracht! Die ; 
er —r probieren wir jetzt 





/ Eine davon bringt den Spiegel 
sicher wieder zum Reden! Wirs 
schon sehen! A 


en ichtt = === | Schluchz! Seufz! Ich geh’ auf 
| ' =) | mein Zimmer und wein’ mich 
aus! Die Kerzen könnt ihr 
ja für mein Begräbnis aufbe- 
- wahren! 


ein Drama daraus! 
Du hast schließlich 
| noch genug 





Was? Dem Alten 
geht's auch nicht 


besser? 





Was? Wachsziehereien vier 
Punkte mehr? Das ist wirk- 
lich ein schwarzer Tag für 

| mich! Hätte ich doch nur ein 
paar Aktien gekauft! 


Kerzen! Ich hab's! Daß der Spiegel 
nicht funktioniert, muß was 

mit den 
Kerzen 





Ich glaub”, der Spiegel verträgt ein- 
fach unser rauheres Klima nicht! 
Die ganze Muhe war al- 
so umsonst! Mist, ver- 

flixter! 





„Die Begegnung wurde bei Kerzen- 
licht ausgetragen, weil ein längerer 
| Stromausfall 
herrschte.‘ 


der rich- 
tigen Be- 
leuch- 


Ich muß auf der Stelle zu- 
\ rück zu dem Händler vom 
Basar! Er allein kann 
mir helfen! 





Hallo, Kinder! Packı 

7 alles zusammen! Wir 

reisen ab! Wann? So- 
fort natür- 


Schnell zum Flughafen! Unser Vogel 
geht in zehn Minuten! Kriecht 
doch nicht wie die 
Schnecken! 






| Heutzutage kann man sich doch 


Der Händler hat mich betrogen! 





auf niemanden mehr verlassen! 


Damit kann man Leute immer noch\ 


| am schnellsten überreden, einem _ 


1 einen Gefallen zu tun! 


Ich nehm" das nächste Flug- | 
zeug! Jetzt geht's ums 
Ganze! 





m. rn 
u. One 


= 









hi aß ich‘Y Nein, Ihr 
dringend weiter- Glück! Meins 
|muß! Mein Flug- geht nämlich 


auch gleich! 


Passen Sie doch \ Sie haben’s grade nötig! 
gefälligst auf, | Passen Sie lieber auf, 
Sie... Sie... 


ku 










Jetzt ist Mitden NY Frechheit! Sie 
„ es bestimmt kurzen _ mit Ihrer dik- 
schon weg! Beinen schaf- ken Wampe! 
Ohne mich! /\ |fen Sie das nie! / Sie überhol' 
"> ich zehn- 





Zu spät! Istschon J i \ 
. gestärtet! 1 nnd! | 


Das ist Das ist ja wohl die Höhe! * 

Ihre Jetzt weiß ich auch, warum nicht so genau nehmen, 

Schuld, Sie im Basar ständig um könnte ich Sie hin- | 

Sie Töl- /_ mich rumgeschlichen | flieger | 
= sind! 





_ Bitte sehr! Machen Sie es sich be- 
L_quem 





liih! Ich hab" Tiere noch nie leiden // 








| Scheint auf Gegenseitig- 
keit zu beruhen! 


So, Herrschaften! Da | /Juhuuu! Damit wä- 
waren wir! EN \ ren wir ihn erst 


Der ist viel zu sehr mit sich und 
einem Verfolger beschäftigt! Kommt, 
Kinder! Gehn wir! 





Ich bin wegen einer \\ Ich würde Ihnen 
> gEram- ja gerne helfen... 
men! Die alte ist 
schon runterge- 

brannt! 


Folgen Sie diesen Anweisun- 
gen hier! Sie durchqueren die 
Wüste, durchleiden Hitze und 
Eiseskälte... 


Warten Sie! Vielleicht we 
| doch einen Ausweg! 


„doch am Ende werden Sie belohnt! In | = 
einer Höhle finden Sie den Eremiten Ali, | | ( 159105, Kinder! Worauf 
meinen Vetter. Wenn Sie aufrichtigen Her- | | WIRKEN WIR 
zens vor ihn treten, gibt er Ihnen 
vielleicht eine seiner Zau- 





Mann, das ist ja der alte Duck! Ich 
| wette, der ist immer noch auf der 
Suche nach den Kerzen! 


Das werd’ ich zu ver- Ist dein Kamel ausgeruht? Hat 
hindern wissen! es genügend Vorräte in den 
Ä = 


Den lass’ ıch Sattelta- 


schen ? 
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| Dann darf ich's mir doch kurz 
Fr ausleihen! Fr 









Was war das?’ Ein 
Meteor? Oder ein Erd- 
| beben? 


Und unsere Freunde... 





nicht mehr! 


"Sei nicht so 
I zimperlich! 
Uhl Ohl Ich kann \/ Uns trennen nur noch 


Steh endlich auf! Du hast dich ) 
lang genug erholt, du 
Faultier! 








Ich seh’ schon ein 
von Kerzen 





So! Jetzt hab’ ich euch endlich einge- 
\ halt! Jetzt bleib’ ich euch : 
= auf den Fersen! 
: Hehehe! 


Wach vıelen, vielen 


Air h ä F l i 
Tagen und Nächten... Wir haben’s geschafft! Die vier 


Finger! Wie in der Beschrei- 


Ich hab's ja gewußt! Hallo! Ist hier 
| Dort ist die Höhle! 
Juhuuuuu! Ich 
komme! 





Wir haben die Wüste Allein, um dich zu sehen, mit 


durchquert bei Hitze dir zu sprechen, deine Weisheit 
und Kälte, um dich ke | zu hören und von dir zu ler- | 
zu sehen, ehrwür- INN N nen! Du bist das Licht im 
Dunkel unseres 
Lebens... 


Wir hoffen, daß du es mit BT ( Ein löbliches Unterfangen, ' 
deinem Geist erleuchtest. "of das muß ich sagen. Doch un- 
Mit Licht... oder besser DE, Ä glücklicher- 
noch mit Kerzen. Sie wie- u 
gen den dornigen Weg bis 

zudir | 





noch diese beiden Zauber- 
kerzen! Das 
ist al- 
les! 


Ich bin allein, alt und schwach. Du 
könntest sie mir wegnehmen, aber 
du wirst es nicht tun. Das sehe ich 


Keine Angst! Nur ein 
kleiner Gewissenskon- 
flikt, in den wir alle mal 

geraten können, und den 
ich soeben überwunden 


Und die brauche ich selbst, 
denn wie sollte ich sonst 
meine alten Schriften 


sehr weise! Ich bin nicht so 
edel und rührselig wie Sie! 
Her mit dem Zeug! Na? 
Wird’s bald, ihr Klug- 
„ı Schwätzer?; 





5 Kamele nehm’ ich auch mit! Ihr konnt ja dem alten 

- _Trottel da Gesellschaft leisten! 

Der bringt euch sicher was Schö- E 

Q\ _ nes bei! Hehe- Y 










Unglückseli- 
| ger! 











Da! Du Blödmann! Lies lieber m | Du wirst es bereuen! 
deine Märchen ! = Le; Du wirst deiner ge- 
er rechten Strafe 
ıcht entrin- 


zählt, ist das Ingnlune Klingel | R 2 7 ] sündigt nicht! So 
der Goldstücke, die ich bald | ra steht's ge- 
Ä Fe schrieben! 











Nun, was sagt Ihr? Ben 
Das ist die Strafe für seine 


Freveltat! 













Kommt her, und Mit Vergnu- Soll sich das Gericht um 
helft mir, den gen, Onkel | ihn kümmern! Uns bleibt 
Gauner zu fes- kr nichts anderes übrig, als 
ohne Kerzen heim- 
zufahren! 







Warte! Uns ist da Ein interessantes Werk , euer 
eben was einge- „Handbuch‘! Und 
fallen, Onkel sehr lehrreich! Es Y Wir schen- 

Dagobert! gefällt mir! ken es Ih- 
nen als An- 


\_ denken! 













Und dieses | 
künstliche Licht, ! 
das wir Taschenlampe 
nennen, dazu. Damit 

können Sie Ihre Schrif- 
ten viel länger und bes- 
ser lesen als mit Ker- 






Und so endet wieder mal alles bestens! Sogar für den Gau- 
| ner. Denn wenn wir am Ziel sind, kann er sich im Gefängnis 
von dem langen Fußmarsch u 
ausruhen. Hehehe! r 





Se Mi iR . 
et a - ne 
EN 


ein Riesenspaß ZZ 
mit Bilderrätseln,Denk- 
sportaufgaben, Ratekrimis, \ 
Silben- und Kreuzworträtseln / 


Win en 
Ale 


u u 
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Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden Westens 
Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky Ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
Haxenzauber mit Micky und Goofy 
Donald in Hypnose 

Micky In Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald Ist unschlagbar 

Pech lür die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 

7:0 für Onkel Dagobert 

Donald auf großer Fahrt 

Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 

Tick, Trick und Track räumen auf 
Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier -— Donald da 

Eins, zwei, drei — große Hexarel 
Auf geht's, Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs In Sachen Gold 
Phantomilas fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 


Ss 
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Ohne Fleiß kein Preis 

Dagobert gewinnt immer 

Kopf hoch, Donald! 

Micky immer auf Achse 
Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdelektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung — fertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 
Micky auf Gespensterjagd 
Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 
Spaß mit Micky und Minni 
Donald dreht durch 

Micky Maus — Superstar 

Alles Gute, Donald! 

Dagoberis große Schau 

Rund um die Welt mit Micky Maus 
Die Geschäfte des Onkel Dagobert 
Viel Lärm um Donald 

Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 

Ferien mit Phantomlas 

Ein Fall für Micky 

Gestatten, mein Name Ist Duck! 
Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Fantastische Geschichten mit Micky 
Donald im Rampenlicht 

Donald vor! Noch ein Tor! 
Phantomlas bittet zum Tanz 

Mit Volldampf ins Abenteuer 

Ein Hoch auf Donald Duck 

Aus dem Leben eines Milllardärs 
Micky ist wieder da! 

Donald sticht in See 

Der Boß bin ich! 


Weiche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbüche 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 
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